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SS. Jahrgang

kiinr lass wruisescmome
Der feierltrve Empfang Venito Muffolinis in München— Der Duce und Adolf Sitter vom Jubel umtoft

Von unserem LonssrdericlitsrstLtter

ih.v. München, 26. September. Di«
Geburts - und Hauptstadt der Bewegung hat
am Samstag einen Tag von welthistorischer
Bedeutung erlebt : Deutschlands Führer , der
Gründer der nationalsozialistischen Bewegung,
empfing an der Spitze seiner Reichsleiter den
Duce Italiens , den Schöpfer des Faschismus
und Gestalter des neuen Imperiums , und
hunderttausend « jubelten den beiden Männern
zu, di« beide für ein Ziel arbeiten : für den
Frieden . Der Jubel , der die beiden Führer
umbraust «, war ein Symbol für den Gleich¬
klang der Herzen und für den gleichen Marsch¬
tritt zweier befreundeter Völker in eine ge¬
sicherte Zukunft.

Um 8.52 Uhr traf Benito Mussolini in
Kiefersfelden  auf deutschem Boden ein.
vom Stellvertreter des Führers , Rudolf
Heß,  herzlich begrüßt und nach München ge¬
leitet, wohin ihn unterwegs auf allen Bahn¬
höfen begeisterte Menschen zujubeln.

Me Abfahrt des Führers zum Bahnhof
In strahlender Sonne ist der historische Tag

über München angebrochen. In fieberhafter
Arbeit wurde noch bis in die frühen Morgen¬
stunden dem Schmuck in allen Straßen der
letzte Schliff gegeben, wurden die Spuren der
mehrtägigen Regenfälle beseitigt. Erwartungs¬
voll erwachte das Leben in der Stadt . Pünkt¬
lich um 8 Uhr ziehen am Prinzregentenplatz,
wo sich die Stadtwohnung des Füh¬
rers  befindet , die Absperrungsmannschaften
auf . Der Platz selbst gleicht durch die Anord¬
nung der lang herabhängenden und gegen die
Mitte zu fließenden Fahnen einem weiten
Baldachin . Den Haupteingang zur Führer¬
wohnung umrahmt ein goldener Lorbeerkranz,
der von einem Hakenkreuz gekrönt ist.

Gegen 8.30 Uhr sind die Absperrungen voll¬
endet. Der Straßenverkehr verebbt . Dafür
wachsen die Menschenmassen hinter der
Kette. Kleine Papierfahnen in den Farben der
beiden Länder werden an die Menge verteilt.
Durch den Lautsprecher wird bekanntgegeben,
daß sich der Duce bereits auf deutschem Boden
befindet. Voll gespannter Erwartung harren
die Tausende auf den Augenblick, wo der
Führer die Wohnung verläßt , um sich zum
Dahnhof zu begeben. Pünktlich um v -10 Uhr
erschallen Kommandorufe , die Wache präsen¬
tiert das Gewehr , die Menge bricht in laute
Heilrufe aus . Der Führer  erscheint mit
seiner Begleitung und begibt sich zu den vor¬
gefahrenen Wagen. Die geschichtliche Stunde
hat ihren Anfang genommen.

Ehrenformakionen vor dem Bahnhof
Am Bahnhofs -Vorplatz stehen in langen

geraden Fronten peinlichst ausgerichtet die
Ehrenformationen von Wehrmacht , SA .,
ff , NSKK . und Arbeitsdienst . Hell leuchten
die weißen Mützen der Matrosen aus dem
Grau , Schwarz und Braun der Uniformen.
Im Hintergrund ist ein W a l d v o u F a h-
nen der Bewegung  aufgebant . Das
Sonnenlicht liegt über der Prächtigen Sze¬
nerie und spiegelt sich in der Goldbronze der
3V- Meter hohen Adler ans den riesigen
Fascio - Säulen.  Ein leichter Wind
fährt durch die grün -weiß-roten Trikoloren,
die sich von den haushohen gewaltigen grün-
verklcidcten Triumphbogen herabziehcn.

Wagen auf Wagen fährt vor . Die
Reichsleiter  treffen zum Empfang ein.
Man sieht Reichsleiter Schwarz,  der den
Orden des Ehrenoffiziers der italienischen
Krone trägt , Reichsleiter Amann.  Der
Neichsaußenminister Freiherr von
Neurath  erscheint in der Uniform des
ff -Gruppenführers ; er trägt die grüne
Schleife des MauritiuS -Ordens . Nach ihm
kommt Reichsjugendführer Baldur von
Schirach und Reichsführer ff Himm¬
ler,  der ebenfalls die grüne Mauritiu s
schleife trägt . Die Spannung ist aufs
äußerste gestiegen. In Gruppen wartet das
Pärteiführerkorps . Jubel klingt auf . Dr.
Goebbels  trisst setzt, von Anrufen be<

teuer , ein. Nach lym Reichsleiter Rose n-
erg.  Reichsarbeitsführer Hirl  erscheint.

Die Ehrenformationen des Arbeitsdienstes
Präsentieren den Spaten . Der Reichsinnen¬
minister Dr . Fr ick fährt vor . Die Fenster
der Gebäude rund um den Platz sind dicht
gedrängt von Menschen besetzt. Sie begrü-
ßen Münchens Gauleiter Adolf Wag¬
ner,  der inzwischen gekommen ist. Der
Stabschef der SA ., Viktor Lutze,  eben¬
falls mit der grünen Mauritiusschleise , er¬
scheint.

Der Führer kommt
Der Tritt marschierender Kolonnen klingt

über den Platz . Seit dem frühen Morgen sind
sie unterwegs , die Männer der Bewegung,
die Züge der Hitler -Jugend brechen nicht ab.
Mit frischen Gesichtern und Hellen Augen
ziehen sie in den Bahnhof hinein . Ihr fröh¬
licher Gesang hallt von den Häuserwänden
Wider. Ein Blick hinein in die Schützenstraße
zeigt endlose Menschenreihen . Sie brechen jetzt
in Jubel aus . Kommandos schallen über den
Platz . Die Gewehre der Formationen fliegen
hoch. Die Truppen Präsentieren . Der Füh¬
rer  ist gekommen. In Begleitung von SA .»
Obergruppenführer Brückner  begibt er
sich, nach allen Seiten grüßend , hinein in den
Bahnhof . VdM . empfängt ihn dort mit Hel-
len Heil-Rufen . Die Mädels sind mit einem
Streich - Orchester angetreten . Auch eine
Manipel Ballila gehört zu den Auserwähl¬
ten, die im Bahnhof warten.

Kanonendonner kündet die Ankunft
des Duce

Langsam rückt der Zeiger vor . Nur noch
wenige Minuten fehlen auf 10 Uhr und der
hohe Gast aus Italien wird da sein. Die
Spannung der Erwartung hat jetzt ihren
Höhepunkt erreicht . Der Musikzug der ff-
Standarte „Deutschland " gerät in Bewegung.
Der Schellenbaumträger reckt sich hoch. Die
Photographen zücken ihre Kameras . Jetzt
donnern die Kommandos . Ein Ruck geht
durch die Reihen : Das Gewehr über ! Prä¬
sentiert das Gewehr ! Die Augen links ! Vom
Bahn -hofsinnern hört man jetzt den Gesang
des BDM . Fanfaren fallen ein. Der Duce

Ikgnrlel lies >liii !iiievestv8,
tieneralkommanäo sez ^1. V. 8. tt.
(greivelllizeii - Uiür <ler IVational - VerleiMgung)

ist da . Der historisch« Augenblick ist ge-
kommen. Kanonendonner rollt über die
Stadt . Adolf Hitler und Mussolini
erscheinen Seite an Seite . Der Duce trägt die
graublaue Uniform des Ehrenkorporals der
faschistischen Miliz . Das schwarze Käppi ist
rot gerändert . Gemeinsam schreiten sie an
den rechten Flügel der Ehrenkompanien.
Dort nimmt der Duce die Meldung entgegen.
Langsam schreitet er dann mit dem Führer
die Fronten entlang , ganz dicht an den Män¬
nern vorbei , mit straffen Schritten.

Die Hymnen der beiden Nationen klingen
über den Platz , immer wieder unterbrochen
von „H e i l" und „Duce , Duce,  Duce ".
Die zahlreichen Faschisten unter den Zu¬
schauern und auf der Pressetribüne sind von
Begeisterung erfaßt . Am linken Flügel der
Ehrenformationen fährt der Wagen vor.
Hitler und Mussolini nehmen im Fond
Platz . Im Schrittempo biegt der Wagen in
die Schützenstraße ein, empfangen vom
Mbelslurm der Menschenmassen, zur Fahrt
zum Prinz -Karl -Palais.

Jubelfahrt durch Münchens Straßen
Sodann besteigen der Duce und der Füh.

rer , umbraust von dem Jubel der Massen,
den Wagen . Zn den nächsten Wagen folgen
dann der Stellvertreter des Führers , Neichs-
minister Rudolf Heß,  mit dem Generalsekre¬
tär der Faschistischen Partei , Minister Sta.
race,  der Reichsaußenminister ff -GruPPen-
führer von Neurath  mit dem italieni¬
schen Außenminister Ciano,  Reichsminister
Dr . Goebbels  mit dem italienischen Mi¬
nister sür Volkskultur Alfieri.  Es folgt
dann der Neichsführer ff und Chef der deut¬
schen Polizei Himmler  und dann in
langer Wagenkolonne die anderen hohen
italienischen Gäste, begleitet von führenden
Männern der Partei und des Staates.

Als der Wagen des Führers , in dem auf
den Rücksitzen rechts der Duce, links der
Führer Platz genommen hatten , die Triumph¬
pforte beim Eingang zur Schühenstraße Pas¬
sierte, da war die Luft erfüllt von einem
Orkan des Beifalls und des Ueber-
schwangs der Freude.  Die gesamte
Straße war wie em wogendes Meer in

Ser Führer ehrt den Surr
München,  25 . September . Der Führe,

Kat am Samstag anläßlich seines Besuches
nn Prinz -Karl -Palais dem Duce des faschi¬
stischen Italiens , Benito Mussolini , das
Goldene Hoheitszeichen der Par¬
tei  überreicht . Das Hoheitszeichen in Gold
wurde bisher allein vom Führer der Partei
getragen . Ferner überreichte der Führer und
Reichskanzler gelegentlich seines Gegenbesu¬
ches im Prinz -Karl -Palais dem italienischen
Regierungschef Benito Mussolini als persön¬
liche Ehrung eine nur für ihn bestimmte ein¬
malige Ausführung des GrotzkreuzeS
des Ordens vom Deutschen Adler,
dessen crster Inhaber Mussolini ist.

Die Ordenszeichen sind in Gold gearbeitet,
der Bruststern ist mit Brillanten besetzt. Die
Auszeichnung befindet sich in einer silber¬
geschmiedeten mit Bernstein ausgelegten Kas¬
sette und tragt aus dem Deckel das Hoheits¬
zeichen in Gold . Ordensinsignien und Kassette
sind nach den Entwürfen Münchener Künstler
gefertigt und stellen eine hervor¬
ragende Arbeit deutscher Gold-
schmicdekunst  dar.

Srr Sure bei den Manövern
HeuteVesuch b e l K r u p p i n Esse  n

Mussolini weilte am Sonntag als Gast deS
Führers bei den großen Wehrmachtsmanö¬
vern in Mecklenburg, die an diesem Tage zu
Ende gingen . Auch hier wurden ihm und
dem Führer von der Bevölkerung begeisterte
Huldigungen dargebracht . Am heutigen Mon¬
tag werden Benito Mussolini und Adolf
Hitler den Kruppschen Werken in Esten einen
Besuch abstatten . Am Spätnachmittag trifft
der Duce dann in der Reichshauptstadt ein.
Näheres im Innern des Blattes.

Grün und Weiß und Rot . Hunderttausende,
die sich hinter dem Spalier der ff drängten,
schwenkten Fähnchen in den Farben des fa¬
schistischen Italiens und rote Hakenkreuz-
sähnchen. Und so wie es am Bahnhof und in
der Schühenstraße ist, so ist es in der gan-
zen Stadt . Allen, die diese festliche Fahrt
durch München miterlebten , gellten noch
lange hinterher die Ohren von den Bezei-
gungen der herzlichen Verbundenheit der
Freude und des Stolzes über den Besuch
des Führers des italienischen Volkes in
München, So war diese Stunde auch Zeug,
nis der ehrlichen und tiefen Bewunderung
für das vom Duce vollendete Werk der Wie¬
dergeburt seiner Nation.

Ueber den Karlsplatz geht es durch das
Karlstor in die Neuhauser und Kaufinger
Straße zum Marienplatz und durch die Diener¬
straße geht es weiter zum Max -Josef -Platz mit
der stolzen Attika des Nationalcheaters . Der
ganze Platz strahlt in pompejanischem Rot , mit
dem die Häuserfront verkleidet ist. Nach allen
Seiten dankt der Duce für den jubelnden
Empfang immer und immer wieder mit dem
faschistischen Gruß.

Der Duce grüßt die Token
vom9. November

Nun geht die Fahrt einen gejch .;,itträchti°
en Weg der nationalsozialistischen Bewegung:
ie Residenzstraße entlang , den ganzen Weg

vom 9. November 1923. Ganz langsam fährt
der Wagen mit dem Duce und dem Führer
am Mahnmal  vorbei . Das Gesicht des
Duce, das bisher von Freude erfüllt war , ist
ernst geworden und jetzt hebt der Duce den
Arm und grüßt mit dem faschistischen Gruß die
16 Toten vom 9. November 1923, die ersten
Märtyrer der nationalsozialistischen Bewegung.
Und in ihnen die vielen Hunderte von Toten,
die im Getümmel des Kampsts um die Mackt
und um Deutschland am Wege geblieben sind.
Ueber der Stätte des Mahnmals hängt die
schwarze Fahne mit den Siegrnnen , die für

«p l>m > srniWkeiM mH » » '
vs?kittri'ki' rum kki'snkopiioi'si ae«' »ssviiisttsvtisn imiir snnsnm

München,  25 . September . Der Führer der Faschistischen Partei und Oberstkom¬
mandierende der faschistischen Miliz , der italienische Regierungschef , Benito Mussolini,
hat den Führer und Kanzler des Deutschen Reiches zum Ehrenkorporal der faschistischen
Miliz ernannt . Er hat ihm damit die höchste Würde und Ehre verliehen , die die faschi¬
stische Bewegung zu vergeben hat . Die Urkunde, mit der diese Ehrung erfolgt ist, hat
folgenden Wortlaut:

Adolf Hitler
Führer und Kanzler des Deutschen Reiches und Volkes, wird hiermit zum

Ehrenkorporal der M. V. S. N.
ernannt.

Als Führer des deutschen Volkes hat er Deutschland den Glauben zu neuer Größe
gegeben. Als Wiederhersteller der bürgerlichen , sozialen und politischen Ordnung in
Deutschland führt er mit fester Hand die deutsche Nation ihrer hohen Bestimmung
entgegen . Als Vertreter und Hüter der europäischen Kultur gegen jeden Umsturzversuch
hat er Italien in der Stunde des Kampfes seine rückhaltlose Gemeinschaft und Freund¬
schaft bewiesen.

Rom,  den 2s . September 1937,
im Jahre XV der faschistischen Aera.

Der Oberstkommandierend«
Mussolini.



alle Zeiten an festlichen Tagen üver Dieser
Stätte weht . In dieser Stunde begreifen wir
eben : Die 16 Helden vom 9. November 1923
haben mit ihrem Blut nicht nur den Mg
bereitet für das nationalsozialistische Reich ; sie
haben auch den Weg ebnen helfen für die denk¬
würdige Begegnung des Duce mit dem Führer
in der Hauptstadt der Bewegung.

Als die Wagenkolonne aus der Enge der
Residenzstraße in die Weite des Odeons¬
platzes  hineinfahrt , da bricht die Sonne
durch , und der weite Platz mit seinen ocker-
geiven Häuserfronten iir plötzlich ganz von
Wärme und Licht erfüllt . Die Ludwig,
straße  ist wie in eine feurige Flut getaucht
und in goldenem Glanz strahlen Liktoren¬
bündel und Hoheitszeichen von den roten
Fahnen.

Durch das Ehrentor biegt nun die Wagen¬
kolonne in die Von -der -Tann -Straße ein.
Aus dem Grün des Englischen Gartens leuch¬
ten weiß die Säulen des Hauses der Deut-
schm Kunst . Dann hält der Wagen mit dem
Duce und dem Führer vor dem Prinz-
Karl - Palais,  wo beide den Wagen ver¬
lassen.

Der bayerische Ministerpräsident Ludwig
Siebert  empfängt hier als Walter den
Duce , um ihm das Haus zu übergeben . Die
übrigen Wagen fahren weiter zu dem Hotel.

Wenige Minuten , nachdem der Duce und
der Führer das Prinz -Karl -Palais betreten
haben , fährt der Führer  durch die Prinz¬
regentenstraße in seine Wohnung am Prinz-
regentenplatz.

Der Führer empfängt feinen Gaft
Die vor dem Prtnz -Karl -Palais versam¬

melte Menge kann sich nicht genug tun durch
Heilrufe und Sprechchöre „ Wir wollen den
Duce sehen ", den italienischen Regierungs¬
chef zum Hinaustrcten auf den Balkon zu
veranlassen . Um 11.15 Uhr wird der Jubel
vor dem Palais stärker . Brausend begrüßen
die Heilrufe den Stellvertreter deS
Führers,  der nun erscheint , um den hohen
Gast zum Besuch beim Führer abzuholen . Der
Jubel nimmt orkanartigen Charakter an , als
der Duce  mit seiner Begleitung am Portal
des Prinz -Karl -Palais erscheint . Rasch be¬
steigt er den Wagen , an seiner Seite Rudolf
Heß , und nun fährt der italienische Regie-
rungschef , sichtlich erfreut über die so über¬
aus herzliche und stürmische Begrüßung durch
die Volksmenge zur Wohnung des Führers.
Zm Kraftwagen steyeno erwwert er nach bei¬
den Seiten mit erhobener Rechten den Gruß
der Volksmassen.

Durch die äußere Prinzregentenstraße mit
den langen , wehenden roten Bannern , die das
majestätische ,M " abwechselnd mit dem Haken¬
kreuz tragen , wogt ein Sturm der Begeisterung.
Als der Duce kommt , sind die zahlreich ge¬
staffelten Reihen der Menschen kaum mehr
von den Ab errketten der ff . zu halten . Vor
dem Tor des Hauses Prinzregentenstraße 14
steht der Führer  und erwartet seinen Gast.
Jetzt ist oer erste Wagen der langen Kolonne
da . In ihm Benito Mussolini,  beglei¬
tet von Rudolf Heß.  Tausendfach erschallt
der Jubel der Wartenden . Mit elastischem

umkränzte Pforte . Die italienischen Minister,
Rudolf Heß und die Adjutanten folgen.

Au den Doppelposten treten jetzt noch
Schwarzhemden . Vor der Wohnung des
Führers parken die Wagen , beflaggt mit Tri¬
kolore und Hakenkreuz . Wie regungslos harren
die Menschen . Die Blicke gehen immer wieder
hinauf zur schlichten Wohnung , die der Führer
seit der Kampfzeit bewohnt . Die Riesenfahne
mit dem Faschistenbündel und die Savoyanische
Fahne am Balkon lasten erkennen , daß sich ein
feierliches Geschehen abspielt . Schon eine halbe
Stunde weilt der Chef der italienischen Regie¬
rung beim Führer des Reiches . Ringsum aus
den Häuserfenstern schauen erwartungsvoll die
Menschen . Sie spüren , daß sie Augenblicke
von historischer Bedeutung  mit¬
erleben.

Jetzt fährt Reichsführer ff Himmler
vor . Man will ihn begrüßen , Himmler winkt
ab . Der Gast des Führers soll ungestört blei-
den . Es ist Vrl Uhr . Marschtritt knattert über
daS Pflaster . Tie Wache vor der Tür wird
abaelöst . Jetzt kommt Leben in die Reihen

der" ff -Führer und Milizosfiziere . Reichs¬
führer ff Himmler kommt die Treppe herab.
Die Wache präsentiert.

Es ist V«1 Uhr . Der Führer  erscheint
mit dem Duce.  Der Führer geleitet den
Duce zum Wagen . Mussolini steigt mit dem
Stellvertreter des Führers , Rudolf Heß,
in den Wagen . Jubel braust über den Platz.
Noch einmal grüßen sich Adolf Hitler und
der Staatschef Italiens . Dann fährt der
Wagen langsam an den Menschenreihen vor-
über zurück zum Prinz -Karl -Palais . Der
Führer geht in die Wohnung zurück , er-
scheint aber wenige Augenblicke darauf wie-
der . In Begleitung des Adjutanten Ober¬
gruppenführer Brückner und seiner Beglei-
tung verläßt er den Prinzregentenplatz zur
Fahrt ins Braune Haus.

Mussolini im Führer -Haus
Am Samstagmittag gab der Führer im

Führer -Haus zu Ehren des Duce ein Frü h-
tück , an dem die italienischen Gäste und

von deutscher Seite der Stellvertreter des
Führers , der Reichsaußenminister , die
Reichsleiter und andere führende Persönlich-

in der gro-
psang . zu dem die
t der Partei ge-

keiten teilnahmen . Daran
ßen Empfangshalle ein Em
gesamte höhere " ' s
laden war . Nach dem Empfang  zeigten
sich Mussolini und der Führer auf dem Bal¬
kon des Führerhauses . Minutenlang um¬
tosten Stürme der Begeisterung die beiden
Männer.

Feierstunde an der Ewigen

Von unserem 8onäerderietiterstlllter

I,V . München , SS. Sept . Die großen Empfangs-
feierlichkeiten für den italienischen Staatschef
fanden in der Hauptstadt der Bewegung am Sams-
tagnachmittag ihren Höhepunkt in einem großen
Vorbeimarsch von annähernd 25 000 Mann der
Parteiformationen an der Ewigen Wache. Zehn-
tausende und aber Zehntausende von Menschen
waren auf dem Königlichen Platz Zeuge des feier-
lichen Aktes.

Auf den trikolorengeschmückten Türmen der
Propyläen steigt steil Rauch aus den brennenden
Opferschalen . Die riesige Weite des Königlichen
Platzes füllt ein Menschenmeer , gesäumt vom Rot
der Fahnen . Im Licht der Nachrmttagssonne glän¬
zen die edlen Linien des Führerhauses und des
neuen Verwaltungsgebäudes der Partei . In die¬
ser reinen , großartigen architektonischen Kompo¬
sition atmet die heroische Weite , die Selbstsicher,
heit , die Disziplin und die ungeheure Dynamik
der nationalsozialistischen Seele . In den Ehren¬
tempeln , in diesem Stein gewordenen Gebet,
schlagen unruhig die Flammen aus den Pylonen.

Hoch' oben über der Säulenfchlucyt ziehen Wok.
ken über die sechzehn bronzenen Särge hinweg,
in denen die Märtyrer des 9. November IM ewi¬
gen Schlaf liegen . Heute , da die Führer der bei¬
den großen Europa neuformenden Revolutionen
zu ihren Füßen Seit « an Seite den Vorbeimarsch
oer nationalsozialistischen Kolonnen abnehmen,
wird ihrem Opfer neue Sinngebung und Krö¬
nung.

Ein Raunen geht durch die Menschenmasfen,
steigert sich zum Sturm , rast den beiden Män¬
nern entgegen, die jetzt auf den Balkon  des
Führerhauses treten : Hitler und Musso-
lini . Die Unruhe reißt nicht mehr ab. Immer
neu rauschen Orkane des Jubels auf . Jetzt sind
der Führer des Reiches und der Duce aus dem
Führerhaus auf die Straße getreten . Sie schrei-
reu, begleitet von den Männern ihrer Stäbe , von
Ministern und von den Würdenträgern des Fa-
schismus und der Nationalsozialistischen Partei,
zur Ewigen Wache. Dort , zwischen den beiden
Ehrentempeln , vor den lodernden Flammen der
Opferfeuer , stehen jetzt auf der Tribüne Adolf
Hitler in der braunen Uniform , Mussolini im
graublauen Rock des Miliz -Ehrenkorporals . Ein
Marsch erklingt . Der Vorbeimarsch beginnt.

Bilder glänzender soldatischer Disziplin
Motorisierte Polizei und Gendarmerie machen

den Anfang . Mit geschultertem Karabiner kom¬
men sie angefahren . Unaufhörlich gleitet der
Strom der Motoren vorbei , die Führer der
Truppen mit erhobenem Arm — ein Brld glän¬
zender soldatischer Disziplin . Jetzt tritt Korps¬
führer Hühnlein  vor die Tribüne . Die
Motor -HJ . folgt . Immer wieder grüßt der Füh¬
rer die Fahnen und mit ihm der Duce mit
straffer Geste. Das NSKK . reiht sich an . Ein
unübersehbarer Strom von schwarzen Sturz¬
helmen fließt vorüber . Jetzt kommen die Wagen,
immer zwanzig Mann auf ihnen , schnurgerade
ausgerichtet.

Applaus erdröhnt . Die Alte Garde,  an¬
geführt von Gauleiter Julius Streicher,  er¬
scheint. Voran die Blutfahne.  Der Zug der
Blutordenträger und der ältesten Gardisten zieht
vorüber . Ein Bild von größter Eindringlichkeit,
die braunen Kolonnen der Treuesten an den
Ehrentempeln ihrer toten Kameraden , an den
beiden Männern Hitler und Mussolini vorbei-
i! rschieren zu sehen. Ruckartig mit charakteristi¬
scher Bewegung geht die Hand des Duce steil in
die Höhe. Er grüßt jetzt die Kolonnen des
Jungvolkes.  Zwölf Rechen tief ziehen sie vor-
über.

Stabschef Lutze meldet die SA.
Trommelwirbel , Der Führer des Musikzuges läßt

den Stock hoch in die Lust wirbeln . Die Abteilung
schwenkt ein . Stabschef Lutze tritt zur Meldung
an . An die fünfhundert SA .-Standarten ziehen
vorüber . In der Sonne blitzen die Adler . Jetzt
dröhnt der Boden . Die SA . - Standarte
„Feldherrnhalle"  kommt im Paradeschritt
an . Ein endloser Zug . Der Mann neben Adolf
Hitler mit dem Cäsarenkopf , mit der wuchtigen
Kinnpartie blickt unverwandt den Kolonnen ent¬
gegen. Immer neue Züge treten in das Blickfeld.
Der Reichsarbeitsdienst  ist jetzt an der
Reihe. Die geschulterten Spaten funkeln in der
Sonne . Gruppe um Gruppe grüßt mit gestraff¬
tem Schritt — ein unerhört prächtiger Anblick.
Ein Lächeln stolzer Befriedigung geht über das
Antlitz Adolf Hitlers . Es folgt die SA .-GruPPe
Hochland. Nach ihnen das NS . - Flieger¬
korps  mit ihren braunen Mützen. In tadelloser
Haltung marschiert es. Es kommen weiter die
Junker der Burg Vogelfang.

Rund um die Tribüne stehen die Neichsleiter,
Minister des Reiches, hohe Offiziere der faschi¬
stischen Miliz . Neichsführer F Himmler  tritt
jetzt an die Tribüne , zz - Totenkopfver¬
bände  marschieren an . Mussolini beugt sich
etwas nieder , um die Meldung entgegenzuneh-
men. Dann , mit einem Ruck, in dem die ganze
Wucht dieses genialen Temperaments liegt , rich¬
tet er sich wieder hoch, den Blick auf die heran¬
schreitenden Kolonnen gerichtet, den Oberkörper
leicht zurückgebogen, aber den Kops gerade , die
charakteristische Haltung Mussolinis . Ein Meer
von Stahl wandert daher . Auf den Gewehren
blitzen die aufgepslanzten Bajonette,

Hierher , auf die Ewige Wache, sind jetzt bt«
Blicke der ganzen Welt  gerichtet , auf
diese beiden Führergestalten , die Seite an Seite
auf der Tribüne stehen, die stärksten Tempera¬
mente und Gehirne , die die Welt gegenwärtig
kennt. Sie sind die Verkörperung der Macht
zweier Nationen , 110 Millionen Menschen stehen
hinter ihnen . Jetzt rückt mit wirbelnden Trom¬
meln und klingendem Spiel die ss-Standarte
„Germania " heran , in hervorragender Haltung:
prächtige Männer find es. die in diesen Reihen
stehen.

Des Führers Leibstandarte kommt
Seit einer Stunde schon nehmen der Führe»

des Reiches und der Duce Italiens den Vorbei¬
marsch ab. Immer noch fluten die Ströme der
Bajonette vorüber . Die Tausende und aber Tau¬
sende ihrer Träger sind nicht mehr einzelne Men¬
schen, sind verschmolzen zu Truppen , zu Strömen,
zu Standarten . Sie sind eine ungeheure gewaltige
Einheit , die nur das eine kennt: den Befehl ihres
Führers , das Wohl der Nation . Der Deutsche,
auf besten Wink hin sich diese Kolonnen in Be¬
wegung setzten, sieht mit lächelndem Ernst , liebe¬
voll beinahe , auf seine Männer . Jetzt erschallt
der Badenweiler Marsch . Des Führers Leibstan-
darte kommt. Ein prachtvoller Anblick — die
schwarzen Gestalten unter dem schwarzen Stahl.
Helm, mit dem weißen Koppelzeug . In endlosen
Reihen marschieren sie, jetzt ist der letzte Sturm
vorüber . Auf der Tribüne wendet sich der große
Italiener . Lächelnd grüßt er noch zurück zum
Platz hin . von dem ihn zehntausendfacher Jubel
umbraust : neben ihm schreitet der Führer des
Reiches. Der machtvolle Vorbeimarsch an der
Ewigen Wache ist beendet.

Der Gegenbesuch des Führers beim Duce
Der Duce  weilte nach seiner Rückkehr vom

Vorbeimarsch längere Zeit in seinen Privat-
gemäcyecn un Prmz -Karl -Pnlms , um dringend«
Arbeiten zu erledigen . Unterdessen ertönten dran-
ßen unablässig Sprechchöre : ,LVir wollen den
Duce sehen? Man kann es bei diesen Begeiste¬
rungsstürmen verstehen wenn der Duce geäußert
hat , es seien ihm bei seiner Fahrt von Kufstein
und dann in München Augenblicke gekommen, in
denen er fast hätte glauben können, sich tm eige¬
nen Lande zu befinden . Um 17.25 Uhr begab sich
der Führer  in das wie immer umbrandete
Prinz -Karl -Palais , um dem Duce seinen Gegen¬
besuch zu machen. Mussolini erwartete den Füh¬
rer in der großen Halle des Palais . Hier ver¬
weilten die beiden Staatsmänner einige Zeit . Um
17.42 Uhr begaben sich die beiden Staatsmänner
zu Fuß in das benachbarte Haus der Deutschest
Kunst.

Der Dme im Haus der
Deutschen Kunst

Von unserem Lonäerberlckteiststter

I -. V . München , 25 . September . Gab der
Vorbeimarsch der Formationen der Bewe¬
gung am Königlichen Platz zu München ein
Bild überzeugendster Wucht der Dynamit
und Disziplin der Partei , so wurde der Emp¬
fang , den Gauleiter Wagner  im Auftrag
des Führers in den herrlichen Räumen des
Hauses der Deutschen Kunst gab , zu einer
Feststunde des durch die nationalsozialistisch«
Bewegung neugeborenen und geleiteten Kul»
turschasfens Deutschlands . Das mit Herbst¬
blumen festlich geschmückte Haus sah einigt
hundert Gäste , darunter die Reichsleiter der
Bewegung , die Reichsminister , die Mitglieder
des Neichskultursenats und die führenden
Köpfe der deutschen Kunst , Wissenschaft , Lite¬
ratur und Presse . Zeigte sich München alS
Hauptstadt der Bewegung dem Gast in der
'Vorstellung des Führerkorps der Bewegung
im Führerhaus am Mittag , so stellte sich
München als Stadt der deutschen
Kunst  aufs prächtigste in diesem Empfang
dem italienischen Gast dar.

In der mit gelben Chrysanthemen ge.
schmückten Ehrenhalle im Haus der Deut-
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34 . Fortsetzung . (Nachdruck verboten .)

„So jung " , sagte die Hellina und küßte ihre Freundin
und lacht . „ Und ich bin neunundzwanzig !" Sie ver¬
schwindet in dem schmalen , langen , dunklen Gang . Dann
hört man sie rufen : „ Gewesen !" Ihr Lachen klingt noch
herüber und Thea denkt : hier ist sie zu Haus.

Sie ist ein ganzer Mensch , ein ganz anderer als ich,
selbstsicher aus ihrer Schönheit und ihrem Können her¬
aus — , wie ich sie beneide ! So denkt Thea und schaut noch
in den schmalen unfreundlichen Gang hinein , in dessen
Tiefe die Hellina verschwunden ist . Eben war sie noch da
— die warme Nähe des lebendig -frohen Menschen , jetzt
ist Thea allein und verlassen . Allein mit all den Sorgen,
die aus einer einzigen Lüge kommen . Wie es auf einmal
kalt ist und dunkel und unfreundlich ! Sie fröstelt und
wendet sich zum Gehen!

Einige Backfische stehen im Licht der nächsten Laterne.
Die kindlich schmalen Gesichter sehen mit großen verwun¬
derten Augen auf Thea . Staunen ist in den Gesichtern und
noch mehr . „ Eine Freundin der Hellina !" hört sie flüstern.
Auch hier schon wieder etwas wie Neid . Ich beneide die
Hellina und diese Backfische beneiden mich . Wahrscheinlich
ist das eine so dumm wie das andere und zwischen meiner
Torheit und der jener Kinder ist kaum ein Unterschied.

Und doch haben diese bewundernden Blicke mir gut ge¬
tan . Es ist immer noch bester , beneidet zu werden , als Neid
empfinden zu müssen . Ich habe die Hellina zur Freundin!
Wie viele würden ihrem Schicksal auf den Knien danken,

ürden in ihrem Herzen nur Freude empfinden , und mit
' cchtl

„Dumm bin ich und undankbar !" Thea sagte es ziem¬
lich laut und deutlich vor sich hin . Sie reißt sich mit einem
Ruck aus der bedrückten Stimmung heraus . Man muß
nur wollen und seinen Nerven ein wenig kommandieren
können ! Erst das frohe Gesicht , dann kommt die frohe Laune
von selber . Thea springt mit dem fröhlichsten Gesicht von
der Welt auf die Elektrische.

„O , Peter !"
Sie begrüßt ihn stürmisch und ermordet dabei eine

leichte Anwandlung von Gewissensbiß.
„Wir haben uns so lange nicht gesehen und ich stecke wie¬

der bis zum Hals in lauter Arbeit . Aber eine Arbeit , die
ich gern tu , die mir gefällt und die mich direkt glücklich
macht ."

„Du siehst auch glänzend aus . Sehr vergnügt !"
„Ja , denk dir Peter , bei wem ich heute nachmittag

war ? "
„Im Büro nehme ich an , bei der vielen Arbeit !"
„Sei nicht frech , Peter ! So bist du immer , wenn du

Oberwasser hast , so ironisch , so von oben herunter , so
männlich . Du denkst , ich hätte ein schlechtes Gewissen und
ich wär klein und häßlich und du dürftest einfach sagen,
was du willst . Aber ich habe kein schlechtes Gewissen und
ich bin sehr vergnügt , weil . .

„Weil ? "
„Weil ich heute nachmittag zum Tee bei der Hel¬

lina war !"

Sie sagte es ein ganz klein wenig lauter , als es unbe¬
dingt notwendig war . Und zwei Herren , die mit ihnen
auf der Plattform standen , drehten sich auch sofort um und
sahen das hübsche Mädel an , das mit der schönsten Salon¬
dame Münchens , mit einer Schauspielerin , deren Name
in ganz Deutschland Klang hatte , so selbstverständlich Tee
trinken durfte.

„Na ja ", sagte Peter , „wenn i ch die Ehre gehabt hätte,
wäre es jedenfalls bemerkenswerter . Aber was wird die
Hellina schon von Sport verstehen !"

„Nun sind wir also glücklich wieder beim Sport . Du
meinst ja auch , daß jeder , der von was anderem redet , an
einem kleinen Gehirnfehler leidet ."

„Der eine schwört aus Sport , der andere auf Theater ."
„Halt , Peter , ich schwöre auf beides . Beim letzten Wer¬

fen , du warst an dem Abend nicht da , habe ich meinen
Rekord vom vorigen Sommerfest überholt . Und das in der
Halle . Ich bleibe , wie versprochen , im Training und werde
für den S .C . die Meisterschaft machen . Jetzt erst recht,
Peterle , weil du gar so ein zweifelhaftes Gesicht schneidest.
Wohin fährst du übrigens ? "

Der Wagen polterte durchs Siegestor
Als der Lärm verebbte , sagte Peter ganz kühl:
„Zu Hallers !"
„Zu uns ?"
Er nickte . „Kartoffelpuffer !" '
„Ach , heute ist ja Freitag !"
„Ja , und Trainingsabend !"
Schon hielt der Wagen.
Daß sie alles vergessen hatte ! Sie kam sich nun doch

ein wenig überrumpelt vor . Und welches Glück , daß sie
den Peter noch vorher und nicht erst am Familientisch ge¬
troffen hatte , womöglich selber noch zu spät kommend!

Sie gingen durch die Leopold - und Georgenstraße heim.
„Ich bin heilfroh , daß wir uns so zufällig getroffen

haben , Peter . Denn wir müssen uns mal deutlich aus¬
sprechen."

Unter den Bäumen ist es fast dunkel. Der Schnee
dämpft alle Schritte . Sie schiebt ihren Arm in den seinen.

„Peter schau, wir beide sind doch fast gleichaltrig . Der
Großvater denkt natürlich ans Heiraten und ich hcch dich
ja auch gern . Und du hast mich auch ein bissel lieb. Oder
auch sehr lieb."

Er will sie unterbrechen . Aber Thea hat nun mal das
Wort und behält es. / C- ,

(Fortsetzung folgt -)
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Wlr hören heute im Rundfunk
Neichssendungen zum Mussolini-Besuch

Aus Anlaß des Eintreffens des italienischen
Regierungschefs Mussolini in der Reichshaupt¬
stadt veranstaltet der Deutsche Rundfunk folgende
Neichssendungen:

17—19 Uhr Unterhaltungskonzert, gegen 17.30
Uhr Berichte von der Ankunft des Führers mit
dem Duce und von der Fahrt durch die Triumph¬
straße über Brandenburger Tor zum Neichs-
prüsidentenpalais.

19—SO Uhr Festliches Konzert des Neichssen-
ders Stuttgart: Werke von Mozart, Verdi und
Richard Strauß: Mitwirkende: Margherita Per¬
ras (Sopran), Helge Noswacnge(Tenor), Karl
Schmitt-Walter (Bariton).

20—20.10 Uhr Nachrichtendienst.
20.10—22 Uhr Unterhaltungskonzert mit gro¬

ßem Orchester und Chor, gegen 20.45 Uhr Zu¬
sammenstellungder ab 17.30 Uhr gegebenen Be-
richte.

24—3 Uhr Nachtkonzert.

Sonntagsrückblick
Wir sind Loch eigentlich undankbare Man¬

schen. Ueber den letzten Sonntag haben wir
gemeckert, weil er eben zufällig nicht nach un¬
seren Wünschen ausfiel. Nun hat sich das
anscheinend der alte liebe Wettermacher doch
ein wenig zu Herzen genommen und uns ge¬
stern den schönsten, den herrlichsten Herbst¬
sonntag geschenkt und schon meinen wir, Latz
das ganz in Ordnung , Laß das selbstverständ¬
lich sei. Ja , in Ordnung geht das sicher, aber
selbstverständlich ist das nicht. Selbstverständ¬
lich ist nur , daß wir dankbar sein sollen für
so einen Tag wie gestern. Man hatte beschei¬
dene Pläne und auch Liese hingen von der
Voraussetzung ab, Laß es wenigstens nicht
regnet. Mantel oder Schirm wollte man ja
gerne mittragen beim Ausgang, aber ums
Himmelswillen nicht von unerwünschten
Güssen überrascht werden. Und siehe da! Wir
Kleingläubigen wurden mal wieder eines an¬
dern belehrt. Mitten im großem Umschwung
der Natur , der uns seinen Erscheinungen ge¬
mäß an den feinen Saiten des Gemütes rüt¬
telt, stellt ein Unberechenbarereinen Tag voll
Sonnenglanz und Wärme uns auf unseren
Weg, den wir, weil es Sonntag war, mit
echter Sonntagsstimmung voll angenehmer
Wonne während des ganzen Tages leichten
Fußes beschreiten durften. In die Mille
herbstlichen Segens, auf die Farbenwand der
Bergwälder und auf das neuerholte Grün der
Matten im Tale schien die liebe Sonne aus
tiefblauem Himmel, und die noch blühenden
Blumen in Len Gärten schienen zu wetteifern
um die Gunst und um die Beachtung der
frohgestimmten Spaziergänger . Und es war
wirklich lebhaft draußen. Es war aber auch
ein Vergnügen, diesen herrlichen Tag zu ge¬
nießen. Wenn an einem Tage wie gestern
der Fußverkehr den andern überwiegt, so ist
das ein Zeichen dafür, daß der Mensch mit
Bedacht die goldene Muse in sich aufnimmt,
daß er bewußt langsam tritt , um von dem
einmaligen Herbstbild möglichst vieles tief zu
erfassen. Mag der Kilometerjäger fahren, so
weit er will, wer Herbstkleinodien sehen will,
muß langsam treten. Und wir haben doch
das so leicht in unserem Städtchen, wo der
Suchende zu jeder Jahreszeit das findet, was
er will. Demgemäß ist auch jetzt noch das
schmucke Städtchen Ausflugsziel vieler Frem¬
der. So waren auch gestern wieder wander¬
lustige Sänger aus Bruchsal zu Gast hier, die
sich frohe und genußreiche Stunden machten.
Ihr Abschied klang aus in ein vielstimmiges
„Auf Wiedersehen"! — Trotz des starken
Kraftverkehrs ist kein Unfall bekannt gewor¬
den. Der Abend war noch ausgefüllt mit der
Veranstaltung der Kriegerkameradschaft
Neuenbürg, die im „Bären " dem Vortrag
eines Mitglieds lauschte, der von seinen Er¬
lebnissen in Afrika während des Krieges er¬
zählte. So hat der Sonntag für Auge, Herz
und Gemüt und auch für das Ohr was Be¬
sonderes geschenkt.

Geburtstage
Der in Jmkerkreisen weitbekannte Gold¬

schmied Ludwig Baumann  im Kohl-
bergle feierte gestern seinen 70. Geburts¬
tag . Der heute noch rüstige Arbeitsveteran,
der in seinen jüngeren Jahren feinsten Gold-
und Juwelenschmuck herstellte, hat trotz vieler
Fehlschläge in den letzten Jahren seinen Hu¬
mor nicht verloren. Möge ihm noch ein von
Sorgen unbeschwertes Alter beschieden sein.

Heute Montag vollendet in geistiger und
körperlicher Rüstigkeit Frau Friederike
Strecker,  Zimmermeisters -Witwe hier, ihr
88. Lebensjahr.

Wochenendrückblick. Der Jahrgang 1912/13
hatte auf Samstag abend zu seiner 25er-
Feier  in das Sommerberghotel eingeladen.
Alle Kameraden und Kameradinnen des
^nhrgangs waren dieser Einladung zahlreich

gefolgt und so entwickelte sich in den schönen
Räumen des Hotels bald ein unterhaltendes
Treiben, das durch Speise und Trank ge¬
würzt wurde. Eine Abordnung des Jahr¬
gangs hatte zuvor am Samstag nachmittag
auf dem Waldfriedhof Blumenspenden an den
Gräbern der vier im blühenden Alter ver¬
storbenen Altersgenossen und Altersgenossin¬
nen niedergelegt. — Im „Schwarzwaldhof"
fand am gleichen Abend ein Licht bilder-
vortrag  statt , der durch die Bausparkasse
Deutsche Bau -Gemeinschaft A.G., Leipzig,
veranswltet war. Der Redner, Landesge¬
schäftsführer Dr . L ü de cke-Reutlingen zeigte
in seinem Vortrag den Weg, wie man zu
einem schuldenfreien Eigenheim gelangen
kann. — Zu Ehren des Besuchs des italieni¬
schen Regierungschefs Mussolini in Deutsch¬
land war die Stadt reich beflaggt. Das
Straßenbild wurde vielfach belebt durch Sol¬
daten der Wehrmacht, die nun nach Abschluß
der Manöver ihren wohlverdienten Urlaub
erhielten.

Der gestrige Sonntag . Im Gegensatz zu
seinem Vorgänger war der gestrige letzte
Septembersonntag freundlich und erfüllte in
jeder Beziehung die Erwartungen derer, die
irgend ein Vorhaben ausführen wollten. Von
früh bis spät waren Berge und Täler vom
blauen Himmel überspannt und von dem
funkelnden Herbstgold der Sonne überstrahlt.
Wirklich, ein solcher Herbstsonntag ist ein Ge¬
schenk des Himmels. Man sah es auch den
Menschen an, wie sie sich gn dem herrlichen
Herbsttag erfreuten, wie sie sich von ihm aus
ihren Wohnungen hinauskomplimentieren
ließen in die Natur , die uns ja gerade jetzt
im Herbst so herrliche Farben schenkt. In den
Enzanlagen, wo Maler Herbst schon kräftig
seine leuchtenden Farben aufgetragen hat, sah
man auch beim Vormittagskonzert ein zahl¬
reiches Publikum. Das Konzert am Nachmit¬
tag wies einen noch besseren Besuch auf und
fand einen starken Widerhall bei allen Zu¬
hörern, die den wundervollen Herbstsonntag¬
nachmittag bei Kurmusik und Tannenrauschen
an der Enz verbrachten. Begünstigt von dem
herrlichen Wetter konnte die Kurkapelle also
die beiden letzten Sonntagskonzerte im
Freien vor einer aufmerksamen Zuhörerschaft
bieten, was Len Künstlern und ihrem umsich¬
tigen Kapellmeister zu einer tiefen und freu¬
digen Genugtuung wurde. Am Nachmittag
war dann der Sommerberg das. Ziel zahl¬
reicher Spaziergänger . Der Sonntag erhielt
seinen Abschluß Lurch das wohlgelungene
Konzert des MGV . „Licderkranz" im Kur¬
saal, über das wir noch berichten.

Der Sonntag . So lieblich der Frühling,
so schön der Sommer ist, so bietet uns der
Herbst auch sehr schöne Tage. Ein schöner kla¬
rer Herbsttag ist etwas Köstliches. Am gestri¬
gen Sonntag lachte heiterer Himmel und die
Sonne schien freundlich und warm den gan¬
zen Tag. Viele Wandersreunde benutzten die
verbilligten Sonderzüge der Albtalbahn und
unser Kurstädtchen stand wieder im Zeichen
eines regen Ausflugsverkehrs. Glasklar war
die Luft, man meinte, in die Unendlichkeit des
Himmels hineinschauen zu können. In den
Mischwaldbeständen lodern schon da und dort
rote Farben auf und dumpfrollend dröhnt
des Hirsches Brunstgeschrei durch die endlosen

Vs; Asstl. stlirorchesle
Wildbab, 27. Sept . Ein nicht alltägliches

Konzertpublikum füllte am Samstag abend
die Reihen der Neuen Trinkhalle. Da saßen
sie, die Jungen und Mädel von der HI und
vom BdM , und die ganz Kleinen, erwar¬
tungsvollen Herzens und Freude auf den Ge¬
sichtern. Eine leider etwas lichtere Zahl von
Erwachsenen füllte die Hinteren Reihen.

Kapellmeister Artur Haelßig  wies in
begrüßenden Worten auf den Sinn des
Abends hin. Eine Saat zu legen, die jungen,
aufnahmebereiten Herzen der Fugend für das
Schöne zu erschließen, das Verständnis für die
höchsten seelischen Güter zu Wecken, ist das
Ziel. Man muß der Jugend Len Weg weisen,
damit sie dereinst Hüterin und Fortführerin
des Erbes sein kann.

Vor dem eigentlichen Programm , das aus
Sätzen Haydn'scher Symphonien zusammen¬
gestellt war, wurden die Instrumente des Or¬
chesters einzeln vorgcführt, um ihre Klang¬
wirkung und ihren Charakter aufzuzeigcn. Da
sangen die Geige und die Viola; Cello und
Kontrabaß ließen ernstere und feierlichere
Töne erklingen. Die Nöte schmeichelte und die
Oboe versetzte in die friedliche Stille der
Berge, wo der Hirte seine Schalmei erklingen
läßt . Die Klarinette kam in munteren
Sprüngen daher und forderte auf zum fröh¬
lichen Tanz, dann brummte das lustige Fa¬
gott . Die Helle Trompete, das Weiche Horn,
die gewichtige Posaune ließen sich der Reihe
nach hören, und was hatte nicht erst alles der

Weiten tiefer Forsten und erschüttert geheim¬
nisvoll Las menschliche Herz. Nicht mit über¬
raschender Plötzlichkeit ist das herbstliche Ge¬
schehen an uns herangetreten. Mit Dem 23.
September hat der Sommer unwiderruflich
seinen Abschied genommen und das Szepter
seiner Würde an den Herbst gegeben, dem die
Befehlsgewalt für die nächsten drei Monate
unbestritten bleibt. Es begleiten ihn unsere
besten Wünsche. Speicher und Keller sind ge¬
füllt mit köstlichem Gut , und wenn, wie am
gestrigen Sonntag , die pralle Sonne über der
Landschaft steht, gewinnt sie beinahe südlichen
Charakter. In die Melodie des Frohsinns mi¬
schen sich wehmutsvolle Abschiedstöne und
eines Tags werden die Herbststürme alles hin¬
wegfegen, was der Herbst an bunten Farben
hervorgezaubert hat.

Die vielen Sonnentage , die Len Herbst von
jeher auszeichnen, lockten noch einmal alle
hinaus in unsere Berge und Wälder, um dort
die verschwiegenen Schönheiten der Natur auf
sich wirken zu lassen.

In den Gaststätten dufteten abends Wild¬
bret, insbesondere das leckere Rebhuhn, dazu
einen guten Tropfen des neuen Weins, der
auf deutschem Boden herangereist ist, — da
läßt es sich hier im schönen Herrenalb schon
aushalten.

/-llL «Ls/»
Der Sonntag. Schon am frühen Morgen

brach sich die Sonne durch den Nebel ihre
Bahn und spendete den ganzen Tag über
sommerliche Wärme und nur die satten Far¬
ben des Waldes mit Len sich schon bunt fär¬
benden Laubbäumen erinnerten uns an den
Herbst. Man begegnete überall Gruppen von
Ausflüglern , die den sommerlichen Herbst¬
sonntag noch einmal zum Wandern benütz¬
ten. Auf den Straßen entwickelte sich ein
lebhafter Fahrzeugverkehr.

Reger Betrieb war auch auf dem Schieß¬
stand des Schützenvereins. Auch von auswärts
war eine stattliche Anzahl SA -Männer hier¬
hergekommen, um sich am Vergleichsschießen
zu beteiligen. — Im Kirchgarten vergnügten
sich am Nachmittag die Kinder bei fröhlichem
Spielen und Singen . Der Fugendsonnüg
fand in einer Feier im Gemeindehaus mit
Vorträgen , Gesang und einer Aufführung
seinen Abschluß. — Die erste Mannschaft des
Fußballklubs konnte in Pforzheim im Spiel
gegen Len VfR. mit 2:0 Toren gewinnen und
damit zwei äußerst wertvolle Punkte errin¬
gen. Auch die Handballer des Turnvereins
heimsten mit einem 7:4-Sieg gegen Philipps¬
burg die ersten Punkte ein.

Das Gemeinschaftskonzert  des
hiesigen Sägerbundes u. des Männergesang¬
vereins Pforzheim-Brötzingen hätte eigent¬
lich noch besseren Besuch verdient. Aber das
schöne Wetter mag manchen vom Besuch die¬
ser wohlgelungenen Veranstaltung abgehal¬
ten haben. Die beiden Männerchöre brachten
eine Auslese prächtiger Tondichtungen, bei
denen das Volkslied den breitesten Raum ein¬
nahm, wirkungsvoll zum Vortrag und ver¬
standen es unter der Stabführung ihrer tüch¬
tigen Chorleiter, die Zuhörer zu begeistern.
Kraftvoll und mächtig erklang zum Schluß
Sonnets „Deutschland höre den heiligen
Schwur", das von beiden Vereinen gemeinsam
gesungen wurde. Reicher Beifall belohnte die
vorzüglichen Leistungen der Vereine.

(Well vor Her Menü
Schlagzeuger. Nun waren die Instrumente,
von denen Wohl manches vielen Schülern
noch fremd war, vorgeführt und das Zusam¬
menspiel konnte beginnen. Vor Len einzelnen
Darbietungen gab Studienrat Ziegler  je¬
weils eine kurze Einführung zum Verständ¬
nis der Sätze.

Mit dem letzten Satz aus der „Dudelsack-
Shmphonie", dem ein kroatisches Volkslied zu
Grunde liegt, dem langsamen Satz aus der
Symphonie mit dem Paukenschlag(Thema ist
ein bekanntes Liedchen), einem Satz „Die
Uhr" benannt, und einem marschartigen Satz
aus der Militärsymphonie waren lauter
Werke gewählt, die charakteristisch und doch
nicht zu schwer sind. Sie zeigen, welche Fülle
von Gedanken Meister Haydn aus einfachsten
Themen schöpft und wie er seine Absicht, die
Einheit zwischen volkstümlicher Musik und
Kunstform zu finden, verwirklicht. Es folgte
dann die überaus zarte, anmutige Serenade.
In der Schlußnummer, der Kindersymphonie,
traten Jungen und Mädchen (Schüler der
Realschule) selbst als Mitwirkende auf. Man
sah ihren gespannten Zügen die Freude an,
selbst einmal unter einem „richtigen" Kapell¬
meister mit den Künstlern spielen zu dürfen,
und voll Eifer bemühten sich Kuckuck, Nachti¬
gall, Wachtel, Kindertrompete usw., auch sicher
den richtigen Einsatz zu erwischen. Studien¬
rat Ziegler sprach zum Schluß nochmals über
den Zweck des Abends. Freude zu bereiten,
sicherlich. Es soll aber nicht ein Musikabend

Gaupropagandaleitung Rr. 10/37/K.
Die Kreisleitungen erhalten in den nächsten

Tagen direkt von der Reichsleitung, Abt. Lotter»,
«ne Anzahl Plakate für die Arbeitsbeschaffung^
Lotterie kostenlos. Die Kreispropagandaleiter
werden angewiesen, für rasche Weiterleitungan
die Ortsgruppen besorgt zu sein. Die Plakate
sindm den Dienststellen der NSDAP., in Schulen,
Behörden. Betrieben und Geschäftshäusern«ln-
zuschlagen.

Winterhilfswerk 1937/38, Gauwerbestelle 1/37
Die Eröffnung des Winterhilfswerkes 1937/38

erfolgt am Dienstag, dem5. Oktober. 29 Uhr. in
der Deutschlandhalle durch den Führer und Reichs¬
kanzler. Es sprechen der Reichsminister für Bolks-
aufklärung und Propaganda und anschließend der
Führer und Reichskanzler. Die gesamte Eröff¬
nungssitzungwird über alle deutschen Sender
übertragen. Von der Durchführung don Parallel-
veranstaltungen mit Gemeinschaftsempfang wird
abgesehen. Anstatt dessen wird jeder Volksgenosse
an seinem Rundfunkgerät die Führerrede höre«
und Volksgenossen, die kein Rundfunkgerät be¬
sitzen, zu sich einladen.

kartek -llivter -mit
betre « tei »Orseu »I»»tlsi »« »

NSDAP Kreisleitung Calw, Amt für
Volkswohlfahrt. Die Diensträume der Kreis¬
leitung befinden sich ab 28. September 1997
in Calw  am Schießberg 4.

s IV M . j

HJ -Schar Neuenbürg. Das Tarnen fällt
heute abend aus . — Am Mittwoch, 29. S. 97,
tritt die ganze Schar Punkt 20.15 Uhr in
Dienstkleidung vor dem alten Schulhaus an.

Der Scharführer.

im üblichen Sinne sein, von dem man wieder
nach Hause geht und sich auch gern an die
schöne Stunde erinnert . Es soll eine Schu¬
lung sein für wahre Kunst, die Jugend soll
den Weg zum gemeinsamen Musizieren fin¬
den und sich zu einem Orchester zusammen¬
schließen, das auch über die Schulzeit hinaus
besteht. Sie wird sich so für das ganze Leben
Stunden des reinsten Glückes und der tief¬
sten Freude bereiten. Stunden , die hinaus¬
führen aus dem Alltag und hin zu dem gol¬
denen Tor , der Sprache des Herzens, zur
Musik. Und das Tor steht offen.

Wir müssen Herrn Ziegler, der die An¬
regung zu dem Gedanken gab, und Herrn
Kapellmeister Haelßig, der ihn so begeistert
ausgenommen hat, für den Abend von Herzen
dankbar sein. Der Dank gilt aber vor allem
auch den Künstlern, die sich gerne in den
Menst der Jugend gestellt haben. Die frohen
Kinderaugen und die Hoffnung, daß sie mit
ihrem Abend fruchtbaren Boden bereiten hal¬
fen und so wahre Diener der Kunst waren,
mag ihnen, am Ende ihrer Wildbader Zeit,
der schönste Lohn sein. K.

Ä .us Pforzherru
Der gestrige Sonntag

war ein sonniger und klarer Herbsttag. Er
brachte lebhaften Verkehr nach Pforzheim.
Schon am frühen Morgen standen die Ver¬
kehrsautos auf Len verschiedenen Parkplätzen
und ihnen waren Hunderte von Männern
und Frauen entstiegen, die zum badisch-hes-
sisch-württembergischenWaldensertreffen hier¬
her gekommen waren. Sie sammelten sich im
Melanchthonhans und besuchten von dort aus
den Festgottesdienst in der Schloßkirche. Hier
predigte ein Waldeusernachkomme Pfarrer
Guyot aus Darmstadt. Es folgte anschließend
eine Rundfahrt durch die Stadt und auf die
Höhen des Schwarzwaldes. Weiter ging dann
die Fahrt nach Leu Waldenserorten Mutschel¬
bach, Palmbach und Welschnenrenth. Die
Pforzheimer nutzten den herrlichen Herbsttag
zu Wanderungen in die Wälder und Nach¬
barorte aus, so namentlich nach den Wein¬
orten Dietlingen und Ellmendingen, wo der
„Neue Süße" herhalten mußte. Eine Reihe
von Verkehrsautos nahmen Frauen und Kin¬
der auf, die zu Vätern nach Weinsberg fuh¬
ren, der dort beim Kommis auf einige Wochen
untergebracht ist. Die Eisenbahn beförderte
gleichfalls ganze Troß von stimmungsvollen
Menschen in die württembergischenWeinorte,
die Weinlese und den „Neuen" angekündigt
hatten. So herrschte überall Hochbetrieb und
wenn man so am Abend seine Bobachtungen
anstellte, konnte man feststellen, daß cs da und
dort sehr hoch hergegangen sein muß. Es gibt
eben neben dem „Süßen " auch schon den
„Reißer" und der schien so manchem fröh¬
lichen Zecher in die Glieder gefahren zu sein,
denn mitunter gings recht wackelig zu. Am
Abend war allerhand los . Theater und Kinos
waren gedrosselt voll, in der Brötzinger
Turnhalle drängten sich die Sangesfreunde,
um dort ein bedeutsames Chorkonzert zweier
leistungsfähiger Vereine anzuhören. „Sän¬
gerbund" Birkenfeld und Männergesangver¬
ein Pforzheim-Brötzingen wickelten gemein¬
schaftlich und einzeln ein wertvolles Pro¬
gramm ab. Viel Abwechslung gab es auch in
den beiden Pforzheimer Varietes. So gab es



allerhand vergnügte Stunden , die der Alltag
wieder ablöst in Arbeit.

Beim Hantieren mit einer Schußwaffe
schoß sich ein 19jähriger Graveurlehrling in
die rechte Bauchseite. Er wurde Ins Kranken¬
haus überführt und mußte sich einer sofor¬
tigen Operation unterziehen. Der Anstand ist
bedenklich.

SÄöffekrrenmt Mörzheim
Sträflicher Leichtsinn

Der ledige 31 Jahre alte Adolf Fuchs in
Stein hat in der Nacht des 8. August d. I.
auf seiner Schlafstube, die er mit seinem
Bruder teilt, vor dem Schlafengehen die
Kerze angezündet und sie auf der Sofalehne
aufgestellt. Er ist daraufhin eiugeschlafen und
hat das Licht brennen lassen. Vermutlich ist
die Kerze vor das Bett gefallen und hat die
dort liegenden Kleidungsstücke in Brand ge¬
setzt. Glücklicherweisewurden die beiden
Brüder wach und gewahrten, daß das Zim¬
mer mit Rauch angefüllt war. Sie entfernten
sich schleunigst, denn wenige Minuten später
brannte es schon. Das Feuer verbreitete sich
auf die anliegende, mit Heu und Stroh ge¬
füllte Scheune, die zum Teil niederbrannte.
Im Wohnaus brannte das obere Gebälk aus.
Diesen Tatbestand hielt das Gericht nach dem
Ergebnis der Beweisaufnahme für erwiesen
und verurteilte Fuchs wegen fahrlässiger
Brandstiftung zu 1 Monat Gefängnis.

Ein Menschenschicksal!
Die 33 Jahre alte Ehefrau Frieda Kursiß

in Pforzheim ist nach einem medizinischen
Gutachten vermindert zurechnungsfähig. Sie
hat schon erhebliche Freiheitsstrafen wegen
Betrügereien hinter sich und kam nach Ver¬
büßung ihrer letzten Gefängnisstrafe wieder
zu ihrer Familie. Hier boten sich ihr weniger
angenehme Zustände. Der Ehemann hatte sich
während der Abwesenheit der Frau eine
Haushälterin gehalten und mit ihr ein in¬
times Verhältnis augekuüpft. Die Ehe war
schon immer keine glückliche. Trotzdem ver¬
suchte die Frau ihren Mann wieder an sich zu
fesseln, was ihr scheinbar gelang. Von ihrem
betrügerischenHang konnte die Frau aber
nicht ablassen. Derselben Frau , die sie schon
einmal um einige tausend Mark betrogen
hatte, schwindelte sie vor, eine Hypothek ein¬
klagen zu müssen, wozu ihr aber das Geld
fehle. Schließlich erreichte sie, von der frühe¬
ren Geldgeberin in Raten nach und nach noch
einmal etwa 500 RM . zu erhalten, die nur
deshalb hingegeben wurden, weil die Dar¬
lehensgeberin auf Zusicherung der Angeklag¬
ten hoffte, das erste Darlehen znrückzuerhal-
ten, wenn die angebliche Hypothek zurückge¬
zahlt sei. Bei diesem Darlehensschwindelsoll
auch der Vater der Kurfiß mitgewirkt haben.
Er stand deshalb wegen Beihilfe zum Betrug
vor dem Schöffengericht. In einem zweiten
Falle hat die BeschuldigteK. von einer Kon¬
toristin, die sie im Gefängnis kennen gelernt
hat, den Betrag von 250 RM . ergaunert, in¬
dem sie diesem zweiten Opfer vorschwindelte,
der Schwager könne ihr eine Filialleiterstelle
besorgen, wozu aber eine Kaution von 1000
RM. erforderlich sei. Sie hat aber nur 250
RM. erhalten. In beiden Fällen war die An¬
geklagte geständig. Sie schützte die traurigen
Familienverhältnisse vor und behauptete, mit
den erschwindelten Geldern Schulden bezahlt
zu haben. Wegen Rückfallbetrugs verhängte
das Gericht über die Kurfiß unter Zubilli¬
gung mildernder Umstände eine Gefängnis¬
strafe 1 Jahr 9 Monaten unter Anrechnung
von 3 Monaten der erlittenen Untersuchungs¬
haft. Der Vater kam wegen Beihilfe zum
Betrug mit einer Geldstrafe von 50 RM . da¬
von.

Bezirtsklaffe
Gruppe3 Mtttelbaden: Am Sonntag waren

sehr interessante Spiele, vor allem das Treffen auf
dem Holzhof In Pforzheim, wo die Bickenfelder
den Gastgeber, die Rasenspieler mit 2:0 besiegen
konnten, nachdem es bei der Paus« 1:0 für die
Gäste stand. In Eutingen, wo sich der bis setzt
ungeschlagene Neuling Riipurr vorstellte, konnten
die Einheimischen mit 3 :0 (2:0) siegen. In Dill-
weißenstein gab es einen hartnäckigen Kampf, den
der Gastgeber dank eines 10 Minuten vor Schluß
erzielten, noch haltbaren Tores fiir sich entscheiden
konnte. In Grötzingen blieben die Einheimischen
mit 3 : 2 Sieger. Das Spiel wurde allerdings
einige Zeit vor Schluß abgebrochen, da ein Nieferner
Spieler mit Platzverweis bestraft wurde, dem er
aber nicht nachkam, worauf der Schiedsrichter das
Spiel abbrach. Bei der Pause führte Niefern1 : 2.
In Söllingen kam Breiten gehörig unter die Rä¬
der. 6 : 3 hieß er am Schluß, nachdem es bei der
Pause 3 : 1 stand. In Durlach-Aue mußte der
Ballspielklub Pforzheim mit 4 : 2 dran glauben.
Er hatte allerdings bei der Pause eine klare 0 : 2-
Führung. Im zweiten Abschnitt ließen aber die
Gäste bedenklich nach. Die Tabelle hat nun fol¬
genden Stand:

Spiele
FC. Euiingen 5
FGes. Riipurr 5
SpVqq. Söllingen 4
FC Birkenfeld 5
SpVgg. Durlach-Aue 5
SpVga. Dillweißenstein5
BsR. Pforzheim 4
VsB. Grötzingen 5
BSC . Pforzheim 5
FB. Niesern 5
Viktoria Enzberg 5

Tor« Pu »KI«
14: 2 10 : 0
9 : 6 8 : 2

13: 7 6 : 2
14:5 6 :4
11. 7 6 :4
4 : 3 6 : 4
6 :5 4 :4
7 : 11 3 :7

11: 11 2 : 8
9 : 15 2 : 8
2 : 20 0 : 10

Bf« . Pforzheim —FC. Birkenfeld0 : 2
VsR. : Kallenberger; Pfitzenmater, Thum,'

Lehmann, Aydt, Trautz; Dann, Britsch, Seitz,
Rempp, Röbel.

Birkenfeld: Koch; Fix l, Fix II: Stumpp,
tzetzel, Kull: Koch, Ganzhorn, Fix IV, Meßner,
Herz ll.

Bei sehr gutem Besuch enttäuschten die Rasen¬
spieler im entscheidenden Spiel. Bei Birkenfeld
waren vor allem Koch im Tor und die Verteidi¬
gung, sowie der gute Mittelläufer aus der Höhe.
Die Flügel waren äußerst schnell und gefährlich.
In der 43. Minute läuft Herz völlig ungedeckt
dem Tor zu. Am Torwart vorbei schiebt er ein.
Nach der Pause drängt zuerst VfR., dann steigert
aber Birkenfeld das Tempo. Wieder ist es Herz,
der am linken Flügel ungedeckt ist und an dem
herauslausenden Torwart vorbei einschießt.

Kreisklaffe L
FV. Neuenbürg—FV. Wildbad 7 :4
FC. Calmbach—Sportsr. Feldrennach2 :0
TSV . Träsenhausen—FC. Engelsbrand0 : 1

Der dritte Spielsonntag in der Kreisklafle1
war durch das herrliche Wetter außerordentlich be¬
günstigt: auf den Plätzen, auf denen Pflichtspiele
ausgetragen wurden, sind gesteigerte Zuschauer¬
zahlen zu verzeichnen, ein Zeichen dafür, daß das
schöne Fußballspiel seine alte Anziehungskraft be¬
hält, sa noch weitere Freunde in seinen Bann zieht.
Zur Ehre der Spieler aber auch sei gesagt, daß sie
alle, jeder für seine Farben, ritterlich und sportlich
anständig kämpften.

In Neuenbürg gab der FV. Wildbad seine
Gastrolle. Die Platzbefitzer mußten sich anfangs
mächtig anstrengen, um den Ansturm der Wild¬
bader glücklich zu überstehen. Als dann etwa in
der 20. und 28. Minute die Einheimischen je ein
Tor erzielten, war der Bann gebrochen. 2n der
43. Minute erzielte Neuenbürg das dritte Tor und
kurz nach Halbzeit hieß es schon4 :0. Das war
den Gästen doch zu bunt und ihre mächtigen An¬
strengungen wurden auch bald mit zwei Toren
belohnt. Kurz daraus hieß es 5 :2. 5: 3, 6 : 3, 6 :4
und bis zum Schlußpfiff hieß es 7 :4.

Aus Calmbach wird ebenfalls von einem span¬
nenden, sportlich anständigen Kampf berichtet. Die
Feldrennacher Sportfreunde, die dort mit 2 :0 ge-
schlagen wurden, gaben das Spiel bis zum Schluß
nicht verloren, aber am Resultat ließ sich nichts
mehr ändern.

In dem Weindorf Gräfenhausen, wo der Platz
von einer dichten Menschenmenge umsäumt war,
gab es ein heißes Ringen: mit dem knappsten
aller Resultate(0 :1) blieb Engelsbrand Sieger
und setzte sich damit an die Spitze der Tabelle.

FC. Engelsbrand
Spiele

3
Tore
4 :2

Punkte
5 : 1

FC. Calmbach 2 5 -1 4 :0
FB . Neuenbürg 2 10:6 4 :0
Sportfr. Feldrennach 3 6 :5 3 : 3
VfL. Conweiler 2 3 : 5 1 : 3
FC. Schwann 2 4 : 5 1: 3
TSV . Gräfenhausen 2 1: 5 0 : 4
FB. Wildbad 2 4 :8 0 :4

Kreisklaffe 2
Der VsB. Pfinzweiler setzte auch gestern seinen

Siegeszug durch einen2 : 1-Sieg über den SpB.
Höjen fort.

«-
Gauliga Württemberg: Union Bückingen gegen

I. SsV . Ulm 3:1. Siidwest: FSB . Frankfurt »egen
sB . Wiesbaden 4:1, Kickers Ottenbach— FÄ . Saar¬
brücken2:3, Ovel Rüsselsbeim — Eintracht Frank¬
furt 0:4, FK. Pirmasens — Borussia Neunkirchen
1:2, Wormatia Worms — 1. FC. Kaiserslautern 4:1.
Bade« : SV . Waldchof — Svvga . Sandbosen 2:0.
ML. Neckarau — VfR . Mannüerm 0:1, Germania
Brötzingen — Freiburger FC. 1:1, KV. Kebl gegen
1. FC. Pforzheim 0:3, VsB . Müblburg — Phönix
Karlsruhe 2:0. Bauer« : Svvaa . Fürth — VfB.
Jnaolstadt/Ringsee 2:0, 1880 München — Wacker
München 2:1, Jahn Reaensbura — BC. Augsburg
8:2, Schweinfurt 08 — Bauern München 1:0, Schwa¬
ben AiiaSbura — 1 . ',1 . Nürnberg 0 :2.
" Gaulviel in Stuttgart : Württemberg— -oenen
<2:1i Freuudschastssvicle: Stuttgarter Kickers gegen
FV . Nürtingen 4:0 l2:0l . Kickers Res. — MB . Ober-
türkbeim 7:1.

In Hochdorf.  Riß bei Waldsee kam der be¬
ladene Lastzug einer Stuttgarter Firma auf der
nassen Straße ins Schleudern, riß einen starken
Baum um und stürzte eine etwa 7 Meter hohe
Böschung hinunter. Der Lastzug wurde schwer be-
schädigt, sämtliche Insassen kamen jedoch mit leich¬
ten Verletzungen davon.

Ml Scheunen abgebrannt
Weil der Stadt/25 . September. Am Frei¬

tagabend gegen 11 Uhr brach in der Scheune
des Hechtwirts Karl Himmelseher
Feuer aus , das auch die angebauten Scheu¬
nen der Witwe Bäuerle  und des Bäckers
August Schrey ergriff. Sämtliche drei
Scheunen,  die mit Futtervorräten gefüllt
waren, brannten nieder . Auch das
alte Brauereigebäude der Hechtwirtschaft
wurde vernichtet. Der Schaden beträgt etwa
20 000 NM. Man vermutet Brand¬
stiftung.

Nottweil, 25. September. Am Freitagnach¬
mittag kam in Lauffen  bei Rottweil der
42 Jahre alte Bezirksmonteur Groß  aus
Deißlingen bei Arbeiten an einer elektrischen
Leitung mit einem nicht abgeschalteten
Stromkreis in Berührung . Er konnte sich
zwar von der elektrischen Leitung lösen,
stürzte aber 12 Meter tief ab  und
siel unglücklicherweise auf einen eisernen
Dunglegepfosten , von dem er auf¬
gespießt  wurde . Der Schwerverletzte ver¬
schied einige Stunden später im Kranken¬
haus Rottweil.

Nur noch eine Zeitung in Ulm
Ulm, 25. September. Am 1. Oktober geht

der tm Besitz der NS .-Presse Württemberg
befindliche„Schwäbische Volksbote" im Par¬
teiamtlichen „Ulmer Tagblatt " auf. Das
„Ulm er Tagblatt"  wird damit zur
einzigen Tageszeitung der Stadt Ulm und
zur beherrschenden Zeitung des gesamten
Ulmer Bezirkes.

Stuttgarter Wochenmarktpreise vom 25. Sept.
Obst: Tafeläpfel Großhandelspreise bei Abgabe qn
Kleinhandel für je SO Kilogramm 12—18 RM.
Verbraucherpreis für je 1 Pfd. 16—24 Npf.; Wirt-
schaftsäpfel8—12 RM. (11- 16 Rpf.); Fallobst
5- 8 RM. (8—11  Rpf .); Auslandsäpfel 15 bis
18 RM. (20- 24 Npf.); Tafelbirnen 20- 30 RM.
(27- 40 Rpf.); Wirtschaftsbirnen 12—18  RM. (16
bis 24 Npf.); Auslandsbirnen 22—24 NM. (29
bis 82 Rpf.); Quitten — (21—24 Npf.); Wein-
bergspfirsiche— (16—40 Npf.): ausländische
Pfirsiche 38—40 RM. (S0- S4 Rpf.); Haus-
Zwetschgen 18—20 RM. (24—27 Npf.); inländi.
sche Weintrauben 23—25 NM. (3l—33 Npf.):
ausländische Weintrauben 20—28 NM. (27 bis
37 Npf.); Walnüsse 25- 28 NM. (33- 38 Npf.);
Südfrüchte:  Bananen 22 RM. (27—30 Rpf.);
Zitronen 100 St. 4- 5 NM. (1 St . 8 Npf.); Ge-
müse:  Blumenkohl 20—50 NM. für SO Kilo-
gramm (1 Pfd. 27—67 Rpf.); inländischer Rot¬
kohl— (1 Pfd. 10—II Rpf.); inländischer Weiß-
kohl — (1 Pfd. 8—10 Rpf.); inländischer Wir-
sing — (l Pfd. 10—ll Npf.); Kohlrabi mit
Kraut 100 St. 3- 6 RM. (1  St . 5- 8 Npf.); Kops,
salat — (1 St . (6—14 Npf.); Endivien— <1 St.
6—14 Npf.); Salatgurken— (1 St. 20—40 Rpf.);
Sonstige Gemüse:  Stangenbohnen —
(1 Pfd. 29—40 Rpf.); Wachsbvhnen— (1 Pfd. 40
bis 47 Rpf.); Karotten mit Kraut 100 Bd. —
(1 Bd. N- 14 Rpf.); Gelbe Rüben - (l Pfd.
9—11 Npf.): Radies rote — (1 Bd. 8—10 Npf.):
Radies, weiße — <1 Bd. 11—14 Npf.); Rettich,
weiße— (1 St . 5—10 Rpf.): Porree (Lauch) —
(1 St. 5- 8 Rpf.); Rote Rüben — (I Bd. 10
bis 11 Npf.); Sellerie mit Kraut — <1 St. 8 bis
27 Npf.); Spinat Frei!. - (1 Pfd. 20—27 Rpf.);
Freil. Tomaten— (1 Pfd. 11—14 Npf.); Dauer¬
zwiebeln SO Kilogramm7—8 RM. (1 Pfd. 10
bis 12 Rpf.). Marktlage:  Zufuhr in Obst ge.
«rügend, in Gemüse reichlich Verkauf in Obst
zögernd, in Gemüse befriedigend.

Stuttgarter Kartosfclmarkt aus dem Leonhards¬
platz vom 25. Sept. Zufuhr: 50 Ztr. Böhms
frühe. Preis je 50 Kilogramm3.40 bis 3.50 NM.

Stuttgarter Mostobstmarkt aus dem Wilhelms-
Platz vom 25. Sept. Zufuhr: 350 Ztr. Preis je
SO Kilogramm4.80 bis 5.00 NM

EMUMksWmM für ZMM
Der Vorsitzende des Gartenbauwirtschastsver-

bandes Württemberg veröffentlicht im neuesten
Wochenblatt der Landesbanernschaft die Erzeu-
aerhöchstpreisefür Tafelobst. Je SO Kilogramm
beträgt der Preis für Aepfel  der Wert-
grnppe II in der GüteklasseL 13 bis 16 RM.
und in der Güteklasse1! 10 bis 13 RM.; für
Aepfel der Wertgruppe III in der GüteklasseH
10 bis 13 NM. und in der Güteklasse8 7 bis
10 NM.; für Aepfel der Wertgruppe IV in der
Güteklassê 7 bis 10 NM. und in der Güte-
klaffe8 6 bis 7 NM. Für die anderen Wert¬
gruppen und Güteklassen ist vorerst eine Preis-
bildung noch nicht erfolgt. Taselbirnen  der
GüteklasseH haben den Preis von 18 NM. je
50 Kilogramm und Birnen der Güteklasse8 und
Wirtschaftsbirnen einen solchen von 12 RM. Die
Bewertung der angelieferten Mengen ist entspre¬
chend der Qualität in diesem Nahmen vorzuneh¬
men. Es ist besonders daraus zu achten, daß nur
versandreife Ware zur Verladung gelangt.

StlMrkllM und neue Feflyrsjfe
Bekanntlich treten ab 1. Oktober neue Festpreise

für Holz in Geltung, die aber bisher noch nicht
bekanntgeaeben sind. Demnach gelten für Holz¬
verkäufe bis zum 30. September die bisher fest¬
gesetzten Preisspannen. In diesem Zusammenhang
besteht Veranlassung, alle Holzverkäufer bzw.
Waldbesitzer davor zu warnen , jetzt schon
Verkäufe abzusch ließen.  Es muß damit
gerechnet werden, daß Kaufabmachungen, die mit
den noch ergehenden Bestimmungennicht in Ein¬
klang flehen, als rechtsunwirksamerklärt werden
können. Wenn derartige Vorverkäufe überhaupt
jetzt schon abgeschlossen werden müssen, so müßten
sie mindestens eine vollgültige Abmachung ent-
halten, daß sie vorbehaltlich kommender preis-
und marktregelnder Verordnungen abgeschlossen
wurden. In anderen Fällen würden sie weder im
Interesse des Verkäufers noch des Käufers liegen.

IwangS-Berfteiaerung.
Im Wege der Zwangsvollstreckung sollen die auf Markung

Dobel beiegenen, im Grundbuch von Dobel, Heft 295 Abteilungl
Nr. 1, 2, 3, 4, 5, zur Zeit der Eintragung des Verstetgerungsvermerkes
auf den Namen des

Friedrich Müller,  Gottfrieds Sohn, Holzhauer in Dobel
eingetragenenGrundstücke: Amtliche Schätzung

vom 29.März 1934:
Geb.Nr. 77 Stockwerksetgentum an Wohnhaus

mit Keller, Scheuer, Stall und Hofraum,
oben im Dorf auf dem Kreuzwasen —: 2000 RM.

—: 2 2 Ol qm
Parz. Nc. 547 Gemüsegarten daselbst—: 1 2 02 qm
Parz. Nr. 543/5 Acker in der Mannebach

—: 7 a 88 qm —: 300 RM.
Parz. Nr. 478/4 Acker in hohen Mädern

—: 15 a 76 qm —: 650 RM
Parz. Nr. 603/1 Acker und Oede in der Heßlenstann

—: 17 2 61 qm —: 600 RM.
am Freitag, den 22. Oktober 1937, nachmittags3 Uhr,

auf dem Rathause in Dobel versteigert werden.
Der Bersteigerungsvrrmerkist am 6. Februar 1934 In das Grund¬

buch eingetragen.
Es ergeht die Aufforderung.  Rechte, soweit sie zur

Zeit der Eintragung des Versteigerungsvermerks aus dem
Grundbuch nicht ersichtlich waren, spätestens im Versteigerungs¬
termine vor der Aufforderung zur Abgabe von Geboten an¬
zumelden und, wenn der Gläubiger widerspricht, glaubhaft zu
machen, widrigenfalls sie bei der Feststellung des geringsten
Gebots nicht berücksichtigt und bei der Verteilung des Ver¬
steigerungserlöses dem Ansprüche des Gläubigers und den
übrigen Rechten nachgesetzt werden.

Diejenigen, welche ein der Versteigerung entgegenstehen-
des Recht haben, werden aufaefordert, vor der Erteilung des
Zuschlags die Aufhebung ober einstweilige Einstellung des
Verfahrens herbeizuführen, widrigenfalls für das Recht der
Versteigerungserlös an die Stelle des versteigerten Gegen¬
stands tritt.

Herrenalb, den 23. September 1937.
Kommissär: Blzilkrnotar Kemmler.

W i l d b a d. Birkenfeld.
In freier Lage ist schöne Suche per sofort

4Zimmr-Mhlillng zwei tüchtige

mit Balkon auf 1. November MMMHUsku
zu vermieten. Erwin Heim

Lina Eitel, Rennbachstraße 62. Malermeister.

^gsnsäurs?

Dann sine Kur wlHei ärrlUair empioklenen
vkerkinger ^ äelkeiäqueUe maalren!

5o freuen
sie sich über

Calmbach
Verkaufe mein guterhaltencs

Standard Mtmad
300 ccm Sportmaschine.

K. Kiefer, beim Rathaus.

Mädchen
ehrlich, williq und fleißig, sür
Küche und Haushalt, bei guter
Pezahlung und Behandlung.

Eintritt sofort oder I. Oktober.
Erwin Fröhlich

Pforzheim, zum „Schwert"
Deimlingstr. 20.

Birkenfeld.

zZimer-WahnW
samt Zubehör per 1. Okiober zu
vermieten. Desgl.große Garage
sür2—3 Wagen und für Werk¬
statt geeignete Räume mit
Hosraum. Alles einzeln oder zu¬
sammen Ou verkaufen  ist ei«
großer Handwagen und eine
Schreiner-Rolle.

Näheres Uhlandweg 17 ll.

Serviette«
mit und ohne Druck

L . Meeh'sche Buchhandlung.

Für etwaige Fehler in Anzeigen
die auf schlecht geschriebene Manuskripte oder aus
telefonische Aufgabe zurllckzusühren sind, übernehmen
wir keine Verantwortung. Es liegt deshalb im
Interesse der Auftraggeber, Anzeige: munuskrlpte
deuIlich  zu schreiben und fernmündliche Ausgabe
möglichst zu vermeiden
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ichen Kunst empfing Reichsamtsleiter Ger»
land  im Auftrag der Bewegung die Gäste,
die der Stellvertreter des Führers begrüßte.
Kurz vor sechs Uhr erschien der Führer
mit dem Duce.  Der Führer geleitete seinen
Gast durch das Haus und die Ausstellung
des deutschen Kunstschaffens, die den gro¬
ßen Beifall des italienischen Re.
gierungschefs  fand. Wenig später durch¬
schritt der Führer mit Mussolini, Außen¬
minister von Neurath,  Reichspropa¬
gandaminister Dr. Goebbels,  Außen¬
minister Ciano,  Minister Alfieri  und
Reichsminister Frank  die Ehrenhalle, wo
die Anwesenden dem Führer und seinem Gast
ihre Huldigungen erwiesen. Der Führer und
sein Gast nahmen dann in der Ehrenhalle
mit den Neichsministern Dr. Goebbels und von
Neurath, Außenminister Ciano und Bot¬
schafter von Hassell zu einer Tee stunde
Platz. Um 19 Uhr verließen Mussolini und
der Führer das Haus der Deutschen Kunst.

Mussolinis Abschied
von München

Von unserem LoncierderickterstnUer

b>. V. München, 25. September. 18 Uhr
auf dem Bahnhofsvorplatz. Wieder find die
Ehrenformationen wie am Vormittag an-
getreten. Wieder harren in allen Zusahrts-
straßen zahllose Menschen aus den Führer
und den Duce. Im Gold der wuchtigen hohen
Fascio-Säulen spiegeln sich statt der Sonne
die Boaenlamven. Ein aroßer Taa gebt dem
Ende zu. Acht Stunden  weilte Musso-
lini in den Mauern der Hauptstadt der Be-
wegung. Acht Stunden , vollgefühlt mit be¬
deutungsvollem Geschehen. Diese Stunden
des Münchener Aufenthaltes Mussolinis, des
ersten Staatsbesuches des Regierungschefs
Italiens und des Führers des Faschismus
werden in die Geschichte eingehen als weit-
hin sichtbarer Ausdruck der
engen Freundschaft , der Ideen-
gemeinschaft zwischen Deutsch-
land und Italien.

Auf der Pressetribüne  erklingen
Worte aller Kultursprachen. Die Weltstaaten
haben zu dem großen Ereignis ihre Bericht¬
erstatter entsandt. Mit angespannter Auf¬
merksamkeit verfolgen sie jede Phase des
Augenblicks. In den Straßen der Stadt Pul¬
siert das Leben seit dem großen Vorbeimarsch
in aufgeregtem gewaltigem Takt. Ganz Mün¬
chen ist in Bewegung geraten.

Jetzt fährt am Bahnhofsplah der erste
Wagen vor. In ihm sitzen Schwarzhemden,
Offiziere in Begleitung von ^ -Führern.
Oben über den Beilen in den Rutenbündeln
stehen mit gespreizten »Flügeln die riesigen
Adler im strahlenden Scheinwerferlicht. Sie
wirken wie in die Zukunft weisende Symbole.
Unter ihnen rollen lautlos immer neue
Wagen an . Die Reichsleiter. das Führer¬
korps der Partei versammeln sich. Italiens
Außenminister Ciano kommt in Begleitung
von Neichsaußenminister Freiherr von Neu-
rath , Propagandaminister Alfieri in einem
anderen Wagen mit Dr. Goebbels. Nur
wenige Minuten noch, dann wird der Duce
die Stadt verlassen haben, die ihm einen so
unvergleichlichen Empfang bereitet hat.

Scharfe Kommandos schneiden durch die
abendliche Stille . Die Gewehre rasseln hoch.
Die Spaten blitzen. Ein Sturm von Jubel
bricht los. Der Führer und Musso¬
lini  sind schon vor dem Platz aus dem
Wagen gestiegen. Langsam schreiten sie unter
den Klängen des Deutschlandliedes die Fron¬
ten der Ehrenkompanien ab und wenden sich
dann grüßend zum Bahnhof. Im Brausen
der Begeisterung klingt Münchens große
Empfangsfeier für Benito Mussolini aus.

22 Menschen totgetreten
Kairo,  26 . September. Die vereinigten

WafdistischenArbeiterverbände Alexandriens,
insgesamt über 50 000 Personen, veranstal¬
teten eine Sympathiekundgebungfür den
König und für die Wafd-Partei. In freudig¬
ster Stimmung hatte sich eine riesige Men¬
schenmasse vor der Sommerresidenz des
Königs in Raseltin bei Alexandrien ver¬
sammelt. Ns die Tore des Schlotzhofes ge¬
öffnet wurden, stauten sich die Massen in dem
engen Durchgang, während die hinten
stehenden Kundgebungsteilnehmer ununter¬
brochen nachdrängten. Dabei wurden in der
hilflos eingekeilten Menge 22 Personen,
darunter 14 Kinder, totgetreten,  wah¬
rend 14V Personen zum Teil schwer verletzt
wurden. Bei der Begeisterung der Masten
wurde der Zwischenfall kaum beachtet.

Der türkische Ministerpräsident
zurülkgetreten

Istanbul, 26. September. Die Zeitung
„Kurun " meldet in einem Extrablatt aus
Ankara, daß Ministerpräsident Ismet
Inönü  nunmehr endgültig seinen Rück¬
tritt angeboten habe, der auch vom Staats¬
präsidenten Atatürk angenommen worden
sei. Als Nachfolger wird der gegenwärtige
Wirtschaftsminister Celal Bahar  genannt.

Mussolini und der Führer dei den Manövern
Im Manöverfeld, 26. September. Der

Führer und Oberste Befehlshaber der Wehr¬
macht, Adolf Hitler,  traf am Sonntag,
vormittag mit seinem hohen Gast, dem italie¬
nischen Regierungschef Benito Mussolini,
im Manövergelände ein. Zum Empfang des
Duce und des Führers hatten sich auf dem
Bahnhof Lalendorf in Mecklenburgu. a. ein¬
gefunden der Neichskriegsminister und Ober¬
befehlshaber der Wehrmacht, Generalfeld¬
marschall von Blomberg,  der Reichs¬
minister der Luftfahrt und Oberbefehlshaber
der Luftwaffe, Generaloberst Gbring,  der
Oberbefehlshaber des Heeres, Generaloberst
Freiherr von Fritsch  und der Ober¬
befehlshaber der Kriegsmarine, General¬
admiral Dr. h. c. Raeder.  Von italieni¬
scher Seite waren auf dem Bahnhof an¬
wesend der italienische Generalstabsches Mar¬
schall Badoglio,  der Unterstaatssekretär
für das Heer, General Pariani,  der
Unterstaatssekretär für die Marine . Flotten¬
admiral Cavagnari.  der Unterstaats¬
sekretär für die Luftwaffe, General VaIle.
der General der faschistischen Miliz, Russo
und die übrigen Mitglieder der italienischen
Wehrmachtsdelegation und die italienischen
Wehrmachtattachäs. In Begleitung
Mussolinis  befanden sichu. a. der ita¬
lienische Außenminister Gras Ciano,  Par¬
teisekretär Starace,  Kabinettschcf Seba-
stiani,  Botschafter Attolico,  Bot¬
schaftsrat Graf Magistrati  und die Her¬
ren vom deutschen Ehrendienst, unter ihnen
Neichsminister Dr. Frank  und Botschafter
von Hassell.

Mit dem Führer,  in besten Begleitung
sich die Wehrmachtsadjutanten Oberst H o ß-
bach , Korvettenkapitän von Puttkam¬
mer  und Hauptmann von Below  be¬
fanden, kamen u. a. der Stellvertreter des
Führers , Rudolf Heß,  Reichsaußenminister
Freiherr von Neurath,  Neichsführex sj
Himmler,  der Außerordentliche Bevoll¬
mächtigte Botschafter U-Gruppenführer von
Ribbentrop.  Reichsprestechef Dr. Diet¬
rich  und die Adjutanten des Führers.

Vom Bahnhof Lalendorf begaben sich
Mussolini und der Führer unmittelbar in
das Manövergelände zu den kämpfenden
Parteien . Das lebhafte Interests der Gäste
fand u. a. das von Generalmajor Udet  ge¬
führte Kleinflugzeug „Fiesele  r-S t o r ch",
das seine Landungs. und Ausstiegsmanöver
vorführte. Der Duce und der Führer setzten
hinter der roten Front mitten durch die
Stellungen der roten Artillerie und Flak¬
artillerie hindurch ihre Fahrt bis zum
Schmocksberg  bei Tolzin fort. Dieser
hinter der roten Front gelegene Punkt bot
ein umfastendes Bild eines großen Teiles
des Schlachtfeldes. Vor den Höhen beider¬
seits des Schmocksbergeswar der Angriff
der blauen 23. Division im Feuer der roten
Abwehrmaßnahmen ins Stocken geraten. Um
ihn wieder in Gang zu bringen, setzte Blau
nunmehr seine Luftwaffe zum Eingreifen in
den Kampf ein.

Die Entscheidungsschlacht beginnt
Hunderte von Kampfflugzeu¬

gen  gehen mit Bomben und MG.-Feuer
gegen die roten Angreifer vor. Gleichzeitig
setzt Blau starke Kampfwagenverbände ein,
die sich in großer Ausdehnung und Tiefe
gegen das von Not besetzte Höhengelände
vorwärts wälzen.

Trotz der starken Abwehr gelingt es den
Kampfwagen bald, in die rote Verteidigung
einzubrechenund der nachfolgendenInfan¬
terie den Weg zu bahnen. Ein eindrucks¬
volles Bild einer modernen Schlacht wickelt
sich vor den Augen des Duce und des Füh¬
rers ab. Der Höhepunkt der Wehr¬
machtsmanöver ist erreicht!  Ter
Masseneinsatz von Flugzeugen und Kampf-
wagen zur Unterstützung der Infanterie beim
Durchbruch durch die feindlichen Stellungen
reißt alle Zuschauer zu ehrlicher Begeisterung
und Anerkennung hin.

Auf der Höhe des Schmocksberges nahm
derFührer  und Reichskanzler Gelegenheit,
die englische und die ungarische
Manöverdelegation zu begrü¬
ßen,  die ihm von Neichskriegsminister Gene-
ralfeldmarschall von Blomberg vorgestellt
wurde. Im Manövergelände hatten sich fer¬
ner eine Reihe von führenden Persönlich,
keiten der Wehrmacht, Partei und Staat ein¬
gefunden.
Jubel um Duce und Führer

Die zahllosen Einheimischen und Schlach-
tenbummler, die sich zu vielen Tausenden im
ausgedehnten Manövergelände eingefunden
hatten, bereiteten dem Duce und dem Führer
auf ihrer Manöverfahrt immer wieder be¬
geisterte. nicht endenwollende Kundgebun-
gen. In allen Dörfern und Ortschaften, die
der Führer und sein Gast berührten, beglei¬
tete sie stürmischer Jubel . Jedes Haus, auch
die kleinste Ortschaft, trmg reichen Flaggen-
uud Girlandenschmuck.

In den begeisterten Heilrufen der Tausende
kam ihre ganze freudige Ueberraschung über
den unerwarteten Besuch des Duce und des

Führers zum Ausdruck. Den Soldaten , die
hinter der Front dem Duce und dem Führer
begegneten, leuchtete die große Freude aus
den Augen, daß sie den Gründer des faschi¬
stischen Imperiums und den Führer deS
neuen Deutschland von Angesicht̂ u Angesicht
sehen konnten. Auch den hohen italienischen
Begleitern des Duce und den führenden deut-
schen Persönlichkeiten wurden begeisterte
Kundgebungen bereitet.

Auf ihrer Bahnfahrt nach Kröpelin zum
Besuch desLuftwaffen - Uebungs.
Platzes Wustrow  wurden dem Duce
und dem Führer von den vielen Tausenden,
die in allen Dörfern und Städten die Bahn-
strecke umsäumten, erneut begeisterte Huldi¬
gungen dargebracht. In den Städten Laage,
Rostock und Bad Doberan standen die Mas-
sen dicht gedrängt auf den Bahnsteigen. Die
Musikzüge der Gliederungen grüßten den
Duce und den Führer mit den National¬
hymnen Deutschlands und Italiens . Brau¬
sende Heilrufe erfüllten die Bahnhofshallen,
als die beiden Sonderzüge langsam durch die
Halle fuhren. Ganz Mecklenburg hatte mit
dieser Fahrt des Duce und des Führers
durch das Manövergelände ein großes
geschichtliches Erlebnis,  das un-
vergeßlich in der Erinnerung der Bevölkerung
bleiben wird.

Abschluß der großen Wehrmachtsmanöver
Die großen Wehrmachtsmanöver, die seit

Anfang der Woche in Pommern und Meck¬
lenburg im Gange waren, haben im Laufe
des Sonntags unter den Augen des Führers
und seines hohen italienischen Gastes sowie
in Gegenwart der militärischen Delegationen
aus Italien , England und Ungarn, der Mit¬
glieder der Reichsregierung und der Spitzen
von Staat und Partei ihren Abschluß ge¬
funden. Die Uebungen der Kriegsmarine sind
bereits am Samstag beendet worden. Der
Verlauf der Gefechtshandlung
seit Freitagabend  geht aus folgender
Zusammenstellung hervor:

BeimHeer : Die Nacht auf den 25. Sep¬
tember verlies, abgesehen von beiderseitiger
reger Aufklärungstätigkeit, verhältnismäßig
ruhig . Auch im Verlauf des 25. September
kam es zu keinen größeren Gefechtshandlun-
gen. Tie Truppen des roten X. Armeekorps
richteten sich in der befohlenen Linie zur Ver¬
teidigung ein und waren mit dem Ausbau
ihrer Stellung beschäftigt. Me am Feind ver¬
bliebenen schwachen Nachtruppen wichen be-
fehlsmäßig aus . Die blaue I. Armee gliederte
ihre Kräfte um mit der Absicht, am 26. Sep¬
tember die in allgemeiner Linie Nustrow—
Walkendorf — Rensow — Schwießel —
Schliesfenberg vermuteten roten Verteidi-
gungsstellungen anzugreifen, um dadurch die
Schlachtentscheidung  herbeizu-
führen. Die am Laufe des Tages stellenweise
verloren gegangene Fühlung mit dem Feind
war in den späten Abendstunden auf der gan¬
zen Front wieder hergestellt.

Bei der Kriegsmarine:  In dem
Gebiet südlich von Bornholm fielen am
25. September einige blaue Zufuhrdampfer
roten U-Booten zum Opfer. Rote Luftauf¬
klärung stellte im Laufe des Vormittags ost¬
wärts Rügen einen aus sieben Dampfern be¬
stehenden, stark gesicherten blauen Ge-
leitrua  fest . Tie aus dem Kieler Laien
ausgelaufene rote Flotte zwang ihn aus der
Höhe von Saßnitz zum Kampf. Zunächst von
leichten Seestreitkrästen und U-Booten ange¬
griffen, wurde der Geleitzug nach kurzem
Gefecht durch die herannahenden roten Pan¬
zerschiffe und Zerstörer vernichtet.  Auch
Flugzeuge griffen in den Kampf ein. Nach
Beendigung dieser Seegefechte setzte die rote
Flotte ihren beabsichtigten Vormarsch
auf Swinemünde  fort , dessen Aus¬
schaltung als Flottenstützpunkt und Zu¬
fluchtshafen blauer Seestreitkräste für rot
von um so vgrößerer Bedeutung war , als
eine Verstärkung der blauen
Flotte  in Kürze zu erwarten stand. Es
entwickelte sich im Verlauf des Nachmittags
ein heftiger Artilleriekampf  zwi¬
schen den roten Panzerschiffen und d---' no-̂
kampffähigen Küstenbatterien der Festung,
in den auf beiden Seiten wiederum Seeluft¬
streitkräfte und Teile der Luftwaffe ein-
griffen. Rot gelang unter starker Nebelver¬
wendung die wirksame Sperrung des
Hafens.  Damit fanden die Wehrmachts¬
manöver 1937 für den Bereich der Kriegs-
marine ihren Abschluß.

Bei der Luftwaffe:  Am 25. Sep¬
tember setzten blaue Kampfgeschwader die
Angriffe gegen die rote Luft¬
waffe  fort . Jäger und Flakartillerie er¬
rangen in der Abwehr feindlicher Angriffe
auf die eigene Bodenorganifation beträcht¬
liche Erfolge. Schwächere Teile waren bei
der Abwehr des roten Luft- und Seeangrif¬
fes auf Swinemünde beteiligt. Auch die rote
Luftwaffe wiederholte ihre Angriffe gegen
Boden- und Nachschubanlagen bei Blau.
Note Sturzkampfverbände griffen im Zu¬
sammenwirken mit den eigenen See- und
Luftstreitkrästen erfolgreich in die Seegefechte
auf der Höhe von Saßnitz und bet Swine¬
münde ein. -

Die letzten Kämpfe am Sonntag
An den abschließenden Eefechtshandlungen

des Sonntags sind drei Armee¬
korps  beteiligt , auf blauer Seite fünf
Divisionen mit starken Panzerkräften und
Teilen der Luftwaffe, auf roter Seite drei
Divisionen. Nach dem klaren Wetter der
Vortage war über Nacht leichter Regen nie-
dergegangen, welcher der roten Verteidigung
die Umgruppierung zur Abwehr des bläuen
Angriffs erleichterte, während Blau ent¬
sprechend in verhältnismäßiger Ruhe seine
Vorbereitungen zum Angriff treffen konnte.

Die gesamte Entwicklung an der rund 8 0
Kilometer langen Angriffs¬
front  seit dem frühen Morgen ergibt sich
aus der folgenden Zusammenfassung: In den
Morgenstunden des 26. September war die
nächtliche Bereitstellung der ersten blauen
Armee beendet. Die Divisionen des zweiten
und dritten Armeekorps traten zum Ent¬
scheidung suchenden Angriff
gegen die Stellungen des roten X. Armee¬
korps an in der Absicht, den Durchbruch über die
Linie Belitz—Tolzin in allgemeiner Richtung
Laage zu erzwingen. Not,  das die Ueber-
gänge über den Recknitz-Abschnitt bei Laage
und Testin befehlsgemäß für Herankommen
der Verstärkungen offen halten wollte, nahm
die angebotene Schlachtentscheidung an.
Auf der ganzen Front setzten daher äußerst
heftige und wechselvolle Kämpfe ein.

Gegen zehn Uhr gelang es zunächst der
blauen 32. Division, wirkungsvoll und unter¬
stützt von Panzern , Sturzkampffliegern und
Jägern , sich trotz zähester Gegenwehr der
dort eingesetzten Teile der 30. Division in den
Besitz des roten Stützpunktes Hohe Heide
bei Belitz zu setzen. Gegen einen etwa um
11 Uhr in die rote Stellung erfolgenden Ein¬
bruch von Teilen der 12. Division südwesUich
von Dalwitz traten verfügbare Reserven der
roten 22. Division zum Gegenstoßan.

Weiter südlich konnte der Angriff des
blauen 3. Armeekorps infolae des hier be¬
sonders zähen roten Widerstandes zunächst
nur langsam vorwärts kommen. AIS in den
Mittagsstunden mehrere Panzerregimenter
in wuchtigem Stoß beiderseits Warnken-
hagen trotz verzweifelter Gegenwehr tief in
die roten Stellungen eindrangen, brachten
starke Fliege rkampfkräste,  die aus
Weisung des Oberbefehlshabers der Wehr¬
macht durch den Oberbefehlshaber der Luft¬
waffe in die Endschlacht geworfen wurden,
die Entscheidung zugunsten von
Blau.  Auch das Eingreifen roter Jagd¬
kräfte und stärkstes Abwehrfeuer der roten
Flakartillerie konnte den Erfolg der blauen
Luftstreitkräfte nicht wesentlich einschränken.
Die Maste der roten Luftwaffe griff im Laufe
des 26. September bisher verschonte Nach-
schubanlagen und Nüstungsbetriebe an. Ihre
Erfolge waren zum Teil erheblich, da Flak¬
artillerie nicht an allen Stellen in ausreichen,
dem Maße vorhanden war . Weitere Teile
der blauen Luftwaffe griffen rote Flugplätze
und Nachschubanlagen an. Damit fanden die
Wehrmachtsmanöver 1937 ihren Abschluß.

Empfänge in den Sonderzugen
Der Führer  gab auf der »Fahrt nach

Kröpelin in seinem Sonderzug dem italieni¬
schen Generalstabschef Marschall Badoglio
und den Unterstaatssekretären Pariani,
Flottenadmiral Cavagnari  und General
Valle  ein Esten. Zu gleicher Zeit waren
der Oberbefehlshaber der Wehrmacht, Gene¬
ralfeldmarschall von Blomberg,  und der
Oberbefehlshaber der Luftwaffe, General¬
oberst Göring,  Gäste des Duce Benito
Mussolini  in seinem Sonderzug.

In Kröpelin und auf der »Fahrt nach
Wustrow setzten sich am Sonntagnachmittag
die Kundgebungen der Bevölke¬
rung,  die zu Zehntausenden an den Stra¬
ßen Aufstellung genommen hatte, mit größ¬
ter Begeisterung fort. Der Weg, den der
»Führer mit seinem hohen Gast Benito Musso¬
lini durch das nördliche Mecklenburg nahm,
glich einer wahren Triumphfahrt . Auf dem
Luftwaffenübungsplatz Wustrow an der Ost¬
see zeigte die Luftwaffe den italienischen
Gästen »Flakschießen und Zielschie-
ßen  mit den verschiedensten Kalibern. Tann
fanden Flugvorsührungen  und Be¬
sichtigungen von Flugzeugtypen statt. Zu den
Vorführungen hatten sich, an der Spitze der
Oberbefehlshaber der Luftwaffe, General¬
oberst Göring  und zahlreiche höhere Offi¬
ziere der Luftwaffe eingefunden.

Sie REM-Kolonne in Sofia
Sofia, 26. September. Die 20 Wagen starke

Kolonne des NSKK. traf Samstag nachmittag
4 Uhr in der bulgarischen Hauvtstadt ein, wo
sie auf dem großen Platz vor oer Kathedrale
Alexanders Newskis auffuhr . Die deutschen
Gäste wurden von dem deutschen Gesandten
Rümelin,  dem Landesgruppenleiter Bul¬
gariens der NSDAP ., Pg . Herold,  dem
Ehrenpräsidenten des Bulgarischen Olympi¬
schen Komitees, Tschapraschikoff, sowie zahl¬
reichen deutschen und bulgarischen Freunden
begrüßt. Me Kolonne wird bis Dienstag früh
in Sofia bleiben.



Ein Spalier von 60«MW Menschen
Heute um 17.80 Uhr trifft der Duee i« Berlin ein

Berlin , 26. September . Am Montagnach-
mittag wird der italienische Regierungschef
Benito Mussolini in der RKHshauPtstadt
cintreffen , und zwar werden die beiden
Sonderzüge  etwa um 1 7 . 3 0 U h r auf
dem Bahnhof Heerstraße ankommen , der für
den Empfang des hohen italienischen Gastes
würdig hergerichtet worden ist. Auf dem
Bahnhof werden die Mitglieder des Reichs-
kabinetts vom Führer dem Duce vorgestellt.
Der Führer und der Duce werden dann die
Front des Ehrenbataillons der Wehrmacht,
das vor dem Bahnhof auf dem nördlichen
Fahrdamm der Heerstraße aufgestellt wird,
abschreiten und sich im Kraftwagen durch die
Berliner Triumph st raße  zum
Brandenburger Tor und durch die Wilhelm¬
straße zum Hause des Reichspräsi-
denten  begeben , wo der Duce während
seines Berliner Aufenthaltes Wohnung neh¬
men wird . Am Abend findet in den Räumen
des Führers in der Reichskanzlei zu Ehren
des italienischen Gastes ein Staatsempfang
statt.

Der „Angriff ' veröffentlicht eine Unter¬
redung mit der Organisationsleitung der
Deutschen Arbeitsfront  über die
große Kundgebung auf dem Berliner Mai¬
feld einschließlich des Olympia -Stadions am
Dienstag , 28. September , anläßlich des Mus-
solini-BesucheS. Viereinhalb Millionen Ber¬
liner werden Gelegenheit haben , Zeugen die¬
ses Ereignisses zu sein. Sämtliche Be¬
triebe  begeben sich dabei geschlossen auf
das Maifeld und an die Spalierstrecke vom
Brandenburger Tor bis zur Glockenturm¬
straße hinter dem Olympia -Stadion . Die
Aufgabe besteht darin , berichtet das Blatt
über die Ausführungen der Organisations¬
leitung , an diesem Tage die Gefolgschaf-
ten von rund 75 000 Berliner Be¬
trieben  an die Kundgebungsstätten her-
anzufttyren , zum Leit für ihre Verpflegung
zu sorgen und die Vorbereitung zum Rück¬
transport zu treffen . Der Aufmarsch der Mas-
sen auf dem Maifeld und an der Spalier¬
strecke — Brandenburger Tor , Charlotten¬
burger Chaussee, Berliner Straße , Knie, Vis-
>marck-Straße , Kaiserdamm , Heerstraße und
Glockenturmstraße — vollzieht sich nach den
Anweisungen der Deutschen Arbeitsfront.

Wir unterscheiden dabei zwei große
Organisationskomplex,  e. Der erst«
bezieht sich auf den Aufmarsch im  Mai-
seld.  wo am Dienstagabend Mussolini und
Hitler sprechen. Eine halbe Million Menschen
werden in 500 Sonderzügen  aus dem
Stadtgebiet an das Maifeld herangefahren.
15Bahnhöfeinden  verschiedenen Stadt¬
teilen wurden sestgelegt, von denen die Hin¬
fahrt zu den Ausladebahnhöfen Reichssport¬
feld und Pichelsberg von statten geht. Es ist
schon mit der Verteilung der halben Million
Fahrkarten in den Betrieben begonnen , die
bei der Hin- und Rückfahrt weder gelocht
noch abgerissen, sondern lediglich vorgezeigt
werden.

Die Zusammenstellung der 500 Züge haben
die Kreiswaltungen der DAF.  über¬
nommen . Sie vollzieht sich so, daß die den
Kundgebungsstätten am weitesten abgelegenen
Kreiswaltungen die Sondertransporte nnt den
Gefolgschaften ihrer Wirkungsbereiche belegen.
Jeder Zug hat tausend Teilnehmer . Für die
«rsten Transporte steht der Hilfszug
Bayern  auf dem Maifeld bereit ; er verkitt
hunderttausend Portionen warmes Esten un¬
entgeltlich. Die Anfahrt der halben Million
Arbeitskameraden auf das Maifeld wird am
Nachmittag gegen 17 Uhr beendet sein. Den
Sanitätsdienst hat das Rote Kreuz übernom¬
men. Für Unterhaltung der Gefolgschaften
werden Konzerte gegeben.

Der zweite Organisationskompler ist die
Spalierbildung,  an der vom Branden¬
burger Tor bis zur Glockenturmstraße über
600 000 Arbeitskameraden  und
Arbeitskameradinnen beteiligt sind. Während
die Teilnehmer auf dem Maifeld ausschließlich
an die Kundgebungsstätte gefahren werden,
wird die Spalierstrecke in der Regel zu Fuß
erreicht. Das Spalier an der viele Kilometer
langen Strecke wird fünfzehn Glieder tief sein.
Arbeitskameraden aus Charlottenburg , Zehlen¬
dorf. Wilmersdorf , mit anderen Worten aus
den stadtinneren Kreiswaltungen , werden unter
Ausnutzung der kürzesten Anmarschwege die
Spalierbildung übernehmen . Es ist auch an
der Spalierstrecke natürlich für ausreichende
sanitäre Vorkehrungen gesorgt, und ein Heer
von fliegenden Händlern wird eingesetzt sein,
das sich der Vervflegung der Hunderttausende
annimmt . — Der Rücktransport  der
Maifeldteilnehmcr wird sofort nach dem gro¬
ßen Feuerwerk  eingeleitet . Dabei ist es
wesentlich, daß die Teilnehmer auf der Rück¬
fahrt jedes Verkehrsmittel benutzen können,
und zwar mit den für die Sondertransporte
ausgsgcbenen Fabrkarten.

OrüenLauszsichnui.gen
für die Begleitung Mussolinis

Aus Anlaß des Besuches Mussolinis in
Deutschland wurden vom Führer und Reichs¬
kanzler verschiedene Herren der Begleitung
des italienischen Regierungschefs Ordensaus¬
zeichnungen verliehen und vom Chef des
Protokolls , Gesandten von Bülow -Schwante.
überreicht . U. a . erhielten : Seine Exzellenz
?cr Kgl. italienische Botsckjafter in Berlin
Tr . Bernardo Attvlico und Seche Ex¬

zellenz der Generalsekretär dir saschistischen
Partei Minister Starace  das Großkreuz
deS Verdienstordens vom Deutschen Adler,
Seine Exzellenz der Chef des Privatsekreta-
riats des Duce Oswalds Sebastians,
Botschaftsrat bei der italienischen Botschaft
in Berlin , Graf Magistrats,  ün >d Le¬
gationsrat und Kabinettschef im italieni¬
schen Außenministerium Filippo Attfuso
das Verdienstkreuz des Ordens vom Deut¬
schen Adler mit dem Stern.

Mussolini und der Führer
in Essen eingelrossen

Essen , 27. Sept . (Tel. DNB .) Der
italienische Regierungschef Benito Mussolini
traf am Montag um 8.V7 Uhr in der Krupp¬
stadt Esten ein, um hier der Waffenschmiede
Deutschlands einen Besuch abzustatten. Er
wurde auf dem festlich geschmückten Bahnsteig
vom Führer und Reichskanzler Wolf Hitler
erwartet, besten Sonderzug eine Viertelstunde
früher nach Esten gekommen war.

Grosser Masartzi-Sieg von
Mercedes-Venz

Earrariola vor von Brauchitsch

Brünn,  26 . Sept . Im 7. Großen Masa-
rhk-Preis der Tschechoslowakei, der vor rund
200VVV Zuschauern, darunter vielen Deut¬
schen, ausgefahren wurde, erfocht Mercedes-
Benz den ersten Sieg auf der gefährlichen
Brünner Rundstrecke und gewann damit das
7. Rennen dieses Jahres . Europameister Ru¬
dolf Carraciola durchfuhr die 137 Kilometer
in neuer Rekordzeit mit einem Durchschnitt
von 138,1V Kilometer. Den Erfolg der Unter-
türkheimer unterstrichen noch von Brauchitsch
und Seaman durch den 2. und 1. Platz. Den
3. Platz belegte Nosemeher in Müllers Auto-
Union . Dann erst folgten die beiden Alfa
Romeo von Nuvolari »mb Brivio

Unfall Längs im Mafaeyr-Vreis
Zwei Tote

Brünn , 27. Sept . In dem Autorennen
um den Großen Masaryk -Preis der Tschecho¬
slowakei erlitt Hermann Lang einen Auto¬
unfall . Es zeigte sich dabei mit erschreckender
Deutlichkeit die Disziplinlosigkeit der Zu¬
schauer und die ungenügende Streckensiche¬
rung . Nach den Aussagen eines Gendarmen
überquerte nämlich ein Besucher die Renn¬
strecke, kurz bevor Lang vorüberkam . Lang
mußte den Wagen Herumreißen und geriet
dabei aus der Bahn . Da die Zuschauer in
unverantwortlicher Weise bis dicht an die
Strecke selbst Aufstellung nehmen durften,
fuhr Lang in eine Gruppe hinein . Dabei
wurden elf Zuschauer verletzt, zwei von ihnen
starben im Krankenhaus . Lang selbst blieb
unverletzt.

Neue Luftangriffe auf Nanking
Nanking , 26. September . Am Samstag

unternahmen die japanischen Geschwader
drei Luftangriffe  auf die chinesische
Hauptstadt und warfen zahlreiche
Bomben  ab , durch die mehrere Gebäude
zerstört wurden . Die größte Wirkung hatte
der erste Luftangriff , der morgens um 9 Uhr
erfolgte . Das Kraftwerk wurde völlig zer¬
stört . so daß die Hauptstadt ohne Wasser und
Elektrizität ist. Ferner bombardierten fünf¬
zehn japanische Flugzeuge erneut tzanlau.
Ein anderer Angriff richtete sich auf Kiangyin
am Nangtse , wo die Forts und ein chinesi¬
scher Kreuzer mit Bomben belegt wurden.

Die an der Suiyuan -Bahn vorgehenden
japanischen Truppen haben die strategisch
wichtige Stadt Pingtischian,  etwa 115
Kilometer nördlich von Tatung , besetzt.
Mongolische und mandschurische Truppen,
die in Zusammenarbeit mit der japanischen
Armee von Nord -Tschachar nach Westen vor¬
gestoßen sind, haben zur gleichen Zeit die
Bahnstrecke nördlich von Pingtischian erreicht
und dadurch den chinesischen Rückzug
nach Suiyuan abgeschnitten.  Der bri¬
tische Botschafter übermittelte dem stellver¬
tretenden Außenminister in Tokio einen
zweiten Protest Londons  wegen der
Bombardierung Nankings und Kantons
durch japanische Flugzeuge . Der stellv.
Außenminister antwortete dem britischen
Botschafter mit der Zusicherung , daß die
japanischen Flieger größte Vorsicht walten
lassen würden , um Nichtkämpfer und daS
Eigentum dritter Mächte zu schonen.

Der Führer unL der Duce fahren durch das jubelnde München
Viele Zehntausende umsäumten die Straßen Münchens , durch die der Führer Wolf Hitler

mit seinem hohen Gast , dem Duce Mussolini fuhr (Scherl -Bilderdienst -M .)
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